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Die pariser Verhandlungen
Erklärungen des deutschen Vertreters — Voraussichtlich heute Entscheidung

Aus Paris liegt , wie die P . P . N. hören , noch keinerlei

Meldung vor , die daraus schließen ließe , daß der Weg zur

Verständigung i « der Reparationssrage gesunden ist . Ans

der anderen « eite ist bisher der Verhaudluugsfadeu auch

nicht zerrissen . Unter diesen Umständen hat es keinen Zweck ,
mit wechselnde » Stimmnugsbulletins au de « Nerven der

Bevölkerung herumznrcißcn . Dieses leider nun schon seit

Wochen sortgescßte Spiel bald übcrschwänglich hossnungs -

sreudiger , bald ganz pessimistischer Stimmuugsberichte ist für
Deutschland überaus gefährlich . Ein rapides Steigen des

Dollars schlägt zweifellos die Konsumkraft weitester Bevölke -

ruugskreise tot und bedeutet deshalb ein großes Unglück .
Aber das sprunghafte Fallen und Hinaufhüpfen des Dollars

« acht jede Wirtschaftsführung einfach unmöglich , vernichtet
jede vernünftige Kalkulation und zwingt die Industrie - und

Handelswelt , Käufe , Verkäufe und Bertragsschlüsse über -

Haupt zu unterlaffcn . Es ist deshalb viel gescheiter , ehrlich

zuzugeben , daß noch keinerlei Entscheidung gefallen ist und
keinerlei bestimmte Nachrichten vorliegen , als mit wechseln -
den Gerüchte « die deutsche Wirtschaft immer schlimmer zu
verwüsten .

Staatssekretär Schröder vor der Nepko
EP . Paris , 30 . August . Die Reparationskommission hat

. / sich heute vormittag 10 Uhr vollzählich versammelt , um deu
> deutschen Delegierten anzuhören . Auch der Vertreter der

Bereinigten Staaten und die Vertreter der Kleinen Entente

wohnten der Sitzung bei . Bon deutscher Seite war nur
Staatssekretär Schröder , begleitet von einem

Sekretär und einem Dolmetscher , anwesend . Staatssekretär
Schröder gab von bis Hl Uhr ein allgemeines Exposs
über die wirtschaftliche und finanzielle Lage Deutschlands .
Er kam zu dem Schluß , daß Deutschland wegen der Mark -

entwertung
ei » unbedingtes Moratorium

gewährt werden müsse , damit es wieder zahlungsfähig
würde . Er unterbreitete der Kommission sodann die zwei
Vorschläge , die der Reichskanzler D r . W i r t h schon B r a d -
bury und Mauels re vorgelegt hatte . Der erste dieser
Borschläge sieht die

Schaffung eines Golddcpots

von 60 Millionen Goldmark im besetzten Gebiet vor , daS alS
Garantie für die Holz - und Kohlenliefe -
rungen gedacht ist . Bei mangelhaften Lieferungen würde
der entsprechende Fehlbetrag dem Depot entnommen , das
wieder sofort auf seine ursprüngliche Höhe ergänzt werden

« üsse . Der zweite Vorschlag sieht die

Schaffung eines Vertrages

vor , in dem sich die großen Industrien der Holz - und Kohlen -
brauche verpflichten würden , die Kohlen - und Holz -
lieferungen bis zum 30 . Dezember 1922 auf dem vorgeschriebe -
ven Niveau zu halten .

Die Kommission ist heute nachmittag 414 Uhr neuerdings

Zusammengetreten . Man weiß noch nicht , ob Schröder in

dieser Sitzung der Kommission noch weitere Borschläge zur
Kenntnis bringen wird . Der Beschluß der Kommission wird

unter den obwaltenden Umständen , wie schon heute vor -

Wittag gemeldet wurde , vor Donnerstag nachmittag nicht zu
erwarten sein .

Der „ Temps " bespricht unter der Ueberfchrift : „ Die Repa -

Datinusschlacht " die Lage und schreibt : Bon heute abend an

Jieißt es : c s muß die Entscheidung getroffen
werden .

Aus der Erklärung Schröders

Staatssekretär Schröder führte nach dem Bericht des

5*TV. ». a. aus : Von maßgebenden politischen Kreise » des

Auslandes wird der Vorwurf erhoben , daß der Zusammen -
vruch der Mark von Deutschland selbst absichtlich herbei -
Geführt worden sei . um sich der Reparation zu entziehen .

� Dieser Vorwurf richtet sich weniger gegen die Deutsche

xegierunq als gegen gewisse Fnteressenten - Gruppen . Solch -
»olitik wäre Wahnsinn , eine Politik des Selbstmordes , denn

jr' e Vernichtung der Mark führt unmittelbar zur Vernichtung
S<s gesamten wirtschaftlichen Lebens , zum Absterben auch der
« Udustrie . die den Fnlandmarkt immer mehr verliert und
« om Ausland Rohstoffe nicht mehr importieren kann , zu
w>wereu Unrichen . wenn nicht gar zum politischen Umsturz .

mag zutrefsend sein , daß viele Einzelpersonen in Deutsch -

infolge des Verkaufes von Mark sich im Besitze von

�visenbeständen befinden , aber die hin und wieder aus -
betenden hohen Schwankungen des Gesaanibtrages dieses

. �visenbesitzes sind sicherlich übertrieben . Die große Masse
I " deutschen Volkes ist nach wie vor ans die Papiermark an -

�wesen und vom Schicksal der Papiermark direkt abhängig .

Schon heute kann mau sage « , daß das gesamte mobile Ka -
pital Deutschlands vernichtet ist .

Die Vorschläge Stinnes
( DA. ) London , 30. August . Ueber die Rolle , die Hugo

Stinnes bei den Berliner Verhandlungen mit der Repara -
tionskommission spielte , weiß der Berliner Vertreter der

„ Daily News " zu berichten , Stinnes und seine Freunde
wären sich bewußt , daß eine militärische Besetzung des Ruhr -
gebiets den Ruin der deutschen Industrie bedeuten würde ,
denn diese Besetzung würde Streiks und ernsthaften Wider «
stand seitens der Arbeiterschaft zur Folge haben . Infolge -
dessen machte Stinnes bestimmte Vorschläge , die er der deut -
scheu Negierung unterbreitete , und diese übermittelte sie den
Mitgliedern der Neparationskommission . Ueber diese Vor -
schlüge urteilt der Korrespondent dahin , daß die bedeutenden
Industriellen eine Verbindung zwischen den Regierungen
Frankreichs und Belgiens einerseits und der deutschen In -
dustrie andererseits in Aussicht nehmen . Auf diese Weise
würde Frankreich eine Art Kontrolle über die Ruhrberg -
werke durch die Vermittlung der rechtmäßigen Eigentümer
ausüben .

Beginnende Einsicht in Amerika
Neuyork 30 . August . sFunksprnch . f „ New Aork

Herald " erfährt ans Washington , Präsident Haroiug
sehe ein , daß die Vereinigten Staaten schließlich au den
Plänen zur Lösung der europäischen wirtschafte
l i ch c u Verwickelung teilnehme » werden , doch soll
seine Ansicht die sein , daß die Zeit für ein volles formelles
Borgehen noch nicht gekommen sei . Harding wünsche aber ,
daß bekannt werde , daß Amerika die Entwicklung anfmerk -
kam verfolge . Die Zeit für eine Teilnahme Amerikas
werde kommen , wenn die ans den cnglisch - sran ' ösiscke «
Differenzen entstandene politische Gärung sich gelegt
habe . Wie England , glaube die amerikanische Regierung ,
daß eine gründliche Herabsetzung der deut ,
scheu Reparationen die Vorbeoingung für eine » er -
nünstige Lösung sei . Die amerikanische Regierung beab -
sichtige nicht , H 0 0 v e r « ach Europa zu schicken .

S _

Neue Kabinettssitzung
lDA . ) Berlin . 30. August . Seit heute morgen 10 Uhr

findet tu der Reichstanzlei eine Chefbesprechuna statt , die
sich mit den Einzelheiten der in dem Memorandum an die
Reparationskommission festgelegten Lieserungsverträge be -
faßt . Das Memorandum selbst ist gestern abend nach
Paris übermittelt worden , doch hat der verspätete
Eingang der Denkschrift die ' Reparationskommission veran -
laßt , ihre Entscheiduna um einen Taa zu verschieben .

Eine Kabinettssitznug zur Beratung der wirtschasblichen
Notmaßnahmeu ist noch nicht angesetzt worden , soll aber « » ch
vor der Besprechung mit den Parteiführern stattfinde «.

Lloyd George geht nach Gens
sEP . ) Genf , 30 . August . Wie das Journal de Genöve "

schreibt , bestätigt sich die Nachricht , daß Lloyd George die
Absicht habe , nach Genf zu der Bersammlnug des Völker -
erwartet nur noch die Ansicht der britischen Delegation bei
der Völkerbundsversammlung und besonders die ihres
Führers , Lord Balsours . Wie von englischer Seite ver -
lautet , soll Lloyd Georges Reise nach Gens , falls sie erfolgt ,
hauptsächlich dem Zwecke dienen , den Völkerbund endlich
universell zu gestalten , Deutschland , Rußland , Ungarn und
die Türke ! etnzubeziehen und ihn zu einem aktionsfähigen
Organ zu machen , das nicht nur den sachlichen Ausgaben
der internationalen Organisation , der Hygiene , des Ber -
kehrs , usw . dient , sondern tatsächlich ein Instrument zur
Aufrechterhaltuna des Weltfriedens werde . Lloyd George
Ivll der Ansicht sein , daß der vom Völkerbund bisher ein -
aeschlagen « Weg ein viel zu langsamer und tastender sei
und daß der Weltfriede aus diese Weise gebrochen sein
könnte , noch ehe der Völkerbund dazu gelangt sei , diesen
wirklich zu schützen . T- aS aber wäre » ach Ansicht Lloyd
Georges das Ende des Völkerfrtedens auf lange Jahr -
zehnte hinaus . Sollte sich diese , aus bester Quelle stammende
Mitteilung bewahrheiten , so könnte der dritten Völker -
bundsversammulng , die am Donnerstag in Genf stattfindet ,
eine große Bedeutung zukommen .

Wirkuuae « des «ohlenarbeiterstreiks . Wegen deS Kohlen -
arbeiterstreiks sind am Dienstag in New Bork 700 Licht¬
spieltheater geschlossen worden , die Schließuna der Schulen
steht bevor .

Wladiwostock von deu Aufständischen umzingelt . Wladi¬
wostok ist von allen Seiten von den Roten Freischärlern
umzingelt . Drei Werst vor der Stadt kontrollieren die
Freischärler den Eisenbahnverkehr .

Internationale des Kapitals
Im „ Berliner Tageblatt " erneuert der politisch

rechtsstehende Großindustrielle Arnold R e ch b e r g
einen schon vor drei Jahren von ihm gemachten Vor -

schlag zur Lösung der Reparationssrage in der Form
einer Beteiligung der französischen und englischen In -
dustrie an der deutschen . Dadurch werde insbesondere
die Furcht Frankreichs vor einem neuen inneren Er -

starken Deutschlands gebannt und die bisherige Politik
Frankreichs von einer absoluten Gegnerschaft in eine

Politik absoluter Freundschaft umgestellt . Rechberg
erinnert an einen Ausspruch des Präsidenten der

Nationalbank für Deutschland , in welcher dieser darauf
hinwies , daß Frankreich das Erz und Deutschland die

Kohle besitze und darin der Weg vorgczeichnet sei , auf

dem sich Frankreich und Deutschland znsanrmcnfinden
müssen . Alsdann fährt Rechberg fort :

„ Der Zusammenschluß der deulschm und französischen In -

dustrie zu einer engen Interessengemeinfchast , deren Vorteile beiden

Völkern in gleichem Matze zugute kommen , wüvd « daher ein

durchaus natürliches Gebilde sein . ES scheint erforderlich zu -

gleich mit dieser Interessengemeinschaft die Lösung der Repa -

rationSfrage in den Grenzen de » Erreichbaren anzustreben .
Dabei ist - S ew günstiger Umstand , daß die deutsche Industrie

in den Zusammenbruch der deutschen Finanzen und in die Ber -

armnng von Millionen Deutschen nicht mit verwickelt worden ist .
Die deutsche Industrie hat den Reichtum Deutschlands vor dem

Kriege geschaffen , denn so lange Deutschland ein Agrarstaat ge -
Wesen ist , war eS immer ein armes Land . Sie ist deshalb von

der Zerrüttung der deutschen Finanzen nicht wesentlich berührt

Wörden , weil , wie gesagt wurde , zugleich mit dem Sinken der

deutschen Valuta die Produltionslosten in der deutschen Industrie

billiger wurden alS die Produktionskosten in den Industrien der

Länder mit hoher Valuta , und weil damit besonders günstige Ab »

sahmöglichteitcn für die deusche Industrie gegeben waren . "

Hiermit wird also von sicher unverdächtiger Seite

bestätigt , was in unserer Presse forwährend behauptet ,
von der bürgerlichen Presse aber gewöhnlich bestritten
worden ist : die deutsche Industrie ist von dem Zerfall
der Reichsfinanzen nicht nur unberührt geblieben , son -
dern sie hat daraus noch große Voreile gezogen , die

sich hauptsächlich aus der durch die Markentwertung
bedingten Verminderung der Reallöhne ergaben und

der deutschen Industrie gegenüber den valutastarken
Staaten einen ganz beträchtlichen Borsprung ein -

räumten . Wir haben auch immer gesagt , daß die von

den Jndustrie - Unternehmen verteilten Dividenden , so
hoch sie sich auch belaufen mochten , die wirklichen Ge -
winne nur andeuten , keineswegs aber die volle Höhe
erkennbar werden lassen . Auch dies wird indirekt von

Rechberg bestätigt . Er schreibt :

„ ES Würde keineswegs schwierig sein , daß die Konzerne der

deutschen Großindustrie ihr Aktienkapital um etwa dreißig Pro -

zent des bisherigen Kapitals erhöhen , um diese neuen Aktien

auf dem Wege über die Reichsregierung zu gleichen Teilen der

franzöfischen und der englischen Regierung zur Weitervcräußewng
an die französische und englische Großindustrie auszuhändigen .
Seit dem Kriegsende sind die Kapitalerhöhungen in der

deutschen Großindustrie dem Sinken der deutschen Valuta keines -

weg » im gleichen Verhältnis gefolgt . Der tatsächliche Wert der

deutschen Jndustrieunternehmungen als solcher ist aber , da ihre

ProduktionS - und Absatzfähigkeit erhalten geblieben ist , kaum

wesentlich berührt worden . Die deutschen Jndustricwerke sind also

meist viel mehr wert , alS in dem nominellen Aktienkapital zum
Ausdruck kommt . Wenn also die deutsche Großindustrie neue
Aktien im Werte von dreißig Prozent ihres bisherigen Kapitals

ausgiebt , so ist damit in den weitaus meisten Fällen der tat

sächliche Wert der Werke noch immer nicht erreicht . Die Ausgabe dcc

an Frankreich und England zu übergebenden neuen Aktien würde

als « keine deutsche Kapitatsaufwendungen erfordern . Sie würde

ledigli chdaS Anteilsrecht der eizclnen deutschen Jndustrieakticii
and em Sachwert de » Jndustriewerkc « und an dessen Ertrag um

etwas mehr als «in Fünftel vermindern , denn das vorzeitige
nominell « Kapital der deutschen Großindustrie würde etwas

weniger als vier Fünftel des neuen Kapitals betragen . D>e

Wertderminderung der bisherigen deutschen Jndustrieakticii
würde aber nach meinem Dafürhalten nur eine scheinbare sein . "

ES ist hier interessant , zu erinnern , daß , als unsere

Partei mit ber Forderung na chErfasiung der Sachwerte

hervortrat , einer der hauptsächlichsten Gründe zur Ver -

werfung unserer Forderung die Behauptung war , wir

wollten damit deutsche Werte an das Ausland ver -

schachern . Von einer solchen Absicht war unser Vor -

schlag frei . Die Sachwerterfasiung durch das Reich
sollte lediglich der Sanierung der Reichsfinanzeu
dienen . Der „ nationale " Herr Rechberg ist also weit
unbedenklicher als wir . Er fordert die neu aufzulegen -
den Aktienemissionen nicht für das Reich , sondern
direkt für die französische und englische Großindustrie

s



Er ist also weit internationaler als die wegen ihres
internationalen Bekenntnisses in Acht und Bann er -

klärte Arbeiterschaft . Allerdings — und barin unter -

scheidet sich Herr Rechberg von uns — sein Anter -
Nationalismus ist nicht Ausdruck hohen Menschyeits -
belyußtseins , sondern das Ergebnis nüchterner Becch -
nung : durch die finanzielle Berpflichtung der deutschen
Industrie mit französischem und englschcm Kapital
wird für die Regierungen dieser Länder ein Interesse
daran geschaffen , daß Wert und Leistung der deutschen
ttx . i - itstric erhalten bleiben .

Mötzlich ist die „ Erfassung der Sachwerte " aiuh mit

größter Leichtigkeit lösbar , denn Rechberg ist überzugt ,
„ daß die Abgabe von etwa dreißig Prozent neuer
Aktien des deutschen Jndustriebesitzs an Frankrich und

England für die deutsche Großindustrie selbst dann an -

nehmbar wäre , wenn die erschöpften deutschen Finanzen
die deutsche Großindustrie für die sc Abgabe zunächst
gar nicht entschädigen könnten . " Alle Bedenken und

Schwierigkeiten , welche in umständlicher Weise noch
kürzlich von der gsamtn bttrgrlichen Presse ausge -
türmt wurden , sind also mit einem Male in ein Nichts
zusammengeschmolzen . Sie hatten nur da und nur so -
lange Bestand , als die deutsche Industrie darin eine

Belastung erblickte und hoffen kontte , völlig ungeschoren
zu bleibe » .

Zu spät ?
Unter bieter Spi�warke besaht sich der „ Tai ly He «

rald " das Tageblatt der englischen Arbeiter , mit dem

katastrophalen Sturz der ' ' ark uud der durch den Friedens -

vertrag geschaffcnc » Situ . , ton . Tos Blatt schreibtt
„ Tie Alliierten haben einen doppelten Mihgriis getan :

sie habe » nicht upr gefordert , was Teutschland nicht zahlen
kan » , sie haben auch gleichzeitig die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands verhindert . Tas Resultat ist der Zusammen -
bruch . Aber man muh sich noch einer anderen Tatsache er -
inner » . Hätte sich die Kriegsentschädigung in ersch - ' ung -
lichen Grenzen gehalten , und hätte , mau Teutschland Zeit
gegeben , wieder zu Atem zu kommen , so wäre diese begrenste

Entschädigung schliehlich bezahlt worden : wie dem immer
aber auch sei , in allen Ländern , die Entschädigung bekommen ,
wären Arbeitslosigkeit und Elend die Folgen gewesen .

Bon Anfang an haben wir verlangt . Sah die Kriegs -
entschädigung gestrichen werde . Unsere Regierung hatte
nicht die Einsicht oder den Mut , die Richtigkeit unseres Rates
anzuerkcunc » und entsprechend zu handeln . Die Last dieser
Dummheit uud Feigheit der Regierung bekommen die Ar -
bcitsloien zu verspüren , die unsere Straßen bevölkern .

. Wie osk haben wir schon in den ersten Tagen deS
Waffenstillstandes auf das Argument hingeiviesen , bah eine
Entschädigung nur in Gold , in Waren oder in Arbeits -
leistungen gezahlt werden kann , dah aber das Gold nicht
greifbar ist , ja nicht einmal vorhanden ist . dah Waren den
Ruin unseres eigenen Marktes bedeuten , und bah Arbeits -
leistungen Sklavendienste der deutscheu Arbeiter find und
für uns selbst Arbeitslosigkeit tm Gefolge haben . Knrz , dah
die Entschädigung wirtschaftlich unmöglich ist . "

Rtewo�b heachtete uns damals . Heijte plaudern eß . alle
"Mäch: Wir prapbezetten den Ruin , den die Politik unterer

ResieiRttg nach ' sich ziehen mutz . Dieser Ruin steht vor uns .
. Es muh zugegeben werden , dah die deutsche Industrie

einen weit stärkeren Vorstoß zur Steigerung der Produk¬
tion gemacht hat , als man vor drei Jahren für möglich hielt .
Indem sie illre Arbeiter auf das Hungeroiveau herabdriickte ,
bat sie zur Schande und zum Schaden des Restes der Welt
sogenannie „ Wiedergutmachung " gezahlt . EtwaS . aber nichts
im Verhältnis zu dem , was verlangt wurde , indessen genug ,
Um Schaden anzurichte »! .

. Bis vor kurzem giug die Sacke in Deutschland so, bah
eine Streichung der lächerliche » Forderungen es vor dem
finanziellen und politischen s ? haos retten zu können schien .
Diese Streichung ist nicht erfolgt . Heute mag es zu spät
sein oder nicht . Sofortige Rekonstruktion , die Streichung
oller europäischen Kriegsschulücn uud Kriegsentschädigungen
als Bedingung einer neue » aufbauenden Friedenspolitik und
Zusammenarbeit , m a g vielleicht die Völker retten . Es ist
die einzige Aussicht .

Und unsere Regierung steht verständnislos und unfähtg
beiseite . Die Mark fällt und fällt . Ein Finanzchaoö ist über

Deutschland hereingebrochen , das politische Chaos wird
folge « , und es wird nicht auf Deutschland beschränkt sein . "

Die Dulckelmänner
In München findet gegenwärtig der Deutsche Katho -

li ke n t a g statt . In den Berichten darüber leien wir :

„ Die heutige zweite Hauptversammlung des Teu : schcn

Katholikentages galt dein Kampfe gegen den Sozialismus ,

Kapitalismus , MammonismuS und Unmoral . Ter l . Bllr -

germeistcr von RcacuSburg , Dr . Hipp , rechnete mit dem

Sozialismus ab , der Verzweiflung über Millionen gebracht

hacke . Mit der Herrschaft des Sozialismus sei auch der

Mannnoniömus über das deutsche Volk gekommen . Ter

einzige Weg zur Unterdrückung sei die Rückkehr zur Re -

ltgion . "

Mau könnte daran erinnern , daß die politische Vertretung
» er deutschen Katholiken , das Zentrum , mit den Sozialisten
tn einer Regierung sitz » und s� an der Herbeiführung beb
Mammonismus mitschuldig wäre , wenn das wahr wäre , was
der Regensburger Bürgermeister behauptete . Doch träfe , die -
fer Einwand nicht den Kern der Sache . Der Rcgensburger
Bügermeister Dr . Hjpp jst entweder ein krasser Ignorant .
dem noch die Absolvic . ung einiger Schulsemester anznratc »
wäre oder ein bodenlos gemeiner Demagoge . Er mühte
wissen , daß bisher nirgendwo auch nur die geringste ökono -

mische Forderung des Sozialismus verwirklicht ist . Nickt

l « einem einzigen Lande der Erde herrscht bisher der So -

ztaltSmilS . Ihn in einem Atemzuge mit Unmoral zu nennen ,
ist eine Unverschämtheit . Behauptungen derartigen Gehalts
können freilich >ntr von Vfafjcn oder Psafsenzöglingen er¬

hoben werden .

Aom Zeifuns »skrach
sWTB . ) Berlin . 80. August . Tie tägl - ch steigende fflrt im i

Zeitungsgewerbc hat den Verlag der T ä g l » ck e n R u n d - !
i ch a u gezwungen , seinen Rcdalteuren . wie auch dem Per - i

fRWl » u kündisen . In dem Wunsche öaS Blatt zu erhalten , i

hat sich der Berlaa an Herrn Hugo Gttnue » gewandt .
Im Zusammenhang mit dem Nachrichtenapparat der Deut -

schen Allgemeinen Zeitung soll der Versuch gemacht werden ,

die Tägliche Rundschau weiter erscheinen zu lassen .
*

Pom Zeitungskirchhof . Wie sich auS dem Nachtrag der offiziellen

Postzeitungsliste ergibt , haben im Juli abermals 144 deutsche

Zeitungen und Zeitschrlften ihr Erscheinen ein -

g e st e ll t .

5ttr den Broiwucher !
Die Stellunguahnie der sozialistischen Parteien im volks -

wirtschasilichen Ausschuß gegen ein « Erhöhuna der Preise
des Umlogeaetreides . Awcil eine derartige Preissteigerung
die Volksernährung und die Bolksgeiundhest auss schwerste
gefährden müßte , hat die „ Deiitschc Tageszeitung " stark ver -
schnupft . Sie spracht — und das ist allerdings eine ebenso be -

aueme wie echt agrarische Methode — den Vertretern der

fozialistischen Parteien jede wirtschaltlichc Einsicht ab und

behauptet wider besseres Wissen und entgegen der Ersahruu -
gen der letzten Jahre , dah nur der Brotwncher die Getreide -
Produktion zu erhalten und zu fördern vermag .

Bei bei „ Deutschen Tageszeitung " war eine andere Ei » ,

stelluna nicht zu erwarten , aber Überraichen muh die Hol -
tuna des . demokratischen " Berliner Tageblatts . Zwar
sommert dieses Blatt gelegentlich über den unerhörten
Wucher und über die Unfähigkeit der breiten Massen und

selbst des Mittelstandes , sich angesichts der hohe » Preis « auch

nur das Allcrnotwendigstc zum Leben onzuichaffen . aber

nichtsdestoweniger springt das Mosscblart jetzt dem Aararier -
organ bei nnd schreibt , dah den Landwirten nicht zugemutet
werden kann , das Umlagegeireide zu den festgesetzten Preisen
abzugeben .

Ob dieser Unterstützuna des agrarischen VrotwucherS
durch das „ Berliner Tageblatt " wird die „ Deutsche Tages -
zeituna " nicht minder erfreut sein als über die Haltung des
Zentrumsblattcs „ Germania " , das ebenfalls unter Berusuüg
auf die Entwertung der Mark der Erhöhung des Umlage -

getreidevreises das Wort redet und sich gegen „ links -
radikale " Versuche wendet , den Landwirt alS den Nutznieher
des deutschen Wirtschastsclenbcs hinzustellen . Die Front der
Brotwuchcrer von den Agrariern bis zu den Demokraten
und dem Zentrum , die nur unter dem unmittelbaren Ein -

druck der Erreguna über den Rathenau - Ptorö sich gelockert
lzatte . ist damit wieder hergestellt .

Bundestag deutscher Mietervereine

( K. ) Cassel , 28. August . Der diesjährige Bundestag der
Mietcrvcreine . die zwei Millionen in den Mieterverbändeu

organisierte Mieter umfassen , halten vom lll . August bis
4. September tn Cassel ihren diesjährigen Bundestag ab .
Die Tagung verdient großes Interesse , nanrentlich seitens
der Arbettervarteic » .

Sckou das Programm des vorjährigen Kongresses in

Dresden nötigte nicht nur die Rejchsreaterung und die

Ressortminister der Eiuzclstaatcn . ihre Vertreter zu tntsen -
den . sonder » auch die Gewerkschaften verschiedener Rickiung
und die LinköHarteien entsandten Delcganoucn . Viele An -

rcgu Ilgen und Forderungen fanden Berücksichtigung im

Rctchömietengesctz und im Gesetzentwurf zum Mieterschutz -
geie » .

Als wichtigste Referate sind auf der dieSsährigen
Tagung vorgesehen : Deutsche Wohnungspolitik iu Bergan -
genheit uns » Zulunft : Die künstiqeu Tiäger der Wohnunis -
Wirtschaft : Wohnungspolitit i ». den Gemeinden : DaS
dentschc Wohnungsbauprogramm , lieber letzteres Thema
wird der geistige Führer der Bauhttttcnbewe lung , der Ge -

nosse Dr . Ingenieur B a a n c r - Bcrlin . sprechen , der schon
letztes Jabr über Vohuungsneichau und Mittelbeschassung
ein großzügiges Programm entwickelte , das leider von
Reich , Staat und Gemeinde nicht gebührend verwertet wurde .
Aber gerade die Mittelbeschgifung und der Einfluß aus die
Preisbildung in der Baustoffindustrie , damit die durch die
Wohnunasbauabaabe cingehendeu Gcldv nicht tn sälschc
Kanäle fliehen , bewegt die Geiamtbevölkerung anh�roodem -
lick . Neben der Gemciuwirtschaft im Wohnungsweien muß
daher der Bundestag als weiteres Ziel der deutschen Mieter -
schaff die Sozialisierung der Baustofsiuduftrie aus sein Bau -
ncr schreiben , auch auf die Esesahr hin , als soztalist . sch be «
zeichnet zu werden . Wer das Ztei will , muh auch die Mittel
und Wege wollen .

Zum Schluß darf wohl die Archeiterichaff von der Casse -
ler Tagung erwarten , daß der Kampfansage der deutschen
Hausbesitzer aus ihrem Müncheper VerbandStag die richtige
Antwort zuteil wird .

lieber die Verhandlungen werden wir berichten .

Eine schwere türkische Gsfenstve
im Gange

lDA . ) Athen , A>. August . Von amtlieher griechischer
Leite wird der „ Tena " offiziell über die militärisch « Lag « in
Kleinasien «nitgeteil «: „ Eine sehr starke seindtich « Offenstve
hat am LR. Angust begonnen und wurde auch die ganze Nacht
zum 27. V. lgnst über s - rtg - sührt . Der schwerste Stoß der
Türken richtet sich sez » dem 28. morgen� gegen die Südsront
vom Bkkar - Flnh bis nach Haffsn - Leff . Di ? angreifenden
seindliche « Streitkräfte werden ans etwa 10 Divisionen ein -
geschäht . Der Feind rcZiigt über ein ? sehr starke Artillerie
und über ungeheure Mengen von Munitivu . Der Kamps
dauert an .

kl » Sä. August haben türkische Sircitkräftc mit Artillerie
die gricchisilw Frsni bei Tvrylce angegriffen . Die Griechen
machte « einen Gegenstoß und warfen den Feind in Uuord -

nung zurück . Die Türke » liehe » iv Tote und Verwundete
zurü . ' k. Am LI . August war bei Dorylee nur Artillerie »

kämpf .

Zur Slreiklage in Frankreich
sEP . j Paris , 8kl. Au - iui » Der uiularische Gcwerkichafts -

bunb beschloh gestern abend , den Gencralsireis als beendet

: ii crk - ä, ? u D» x Generalstreik ivir nickt nur in Paris , so «-

de . » auch in der Provinz ncr kleinen Erfolgen begleitet .

Außer in den Jndilstriestädteu Nordsraukreichs und in Lyon
wurde die Arbeit zum größten Teil aufrechterhalten - In
Lp«' . ! wurde » bei einem Zusammcustvh zwischen Streikenden
und der Polizei 6 Personen verletzt uud 20 verhaffet

Dr . Nadbruch in München
lBTB . I Münch ? » . 80. August . Re - chsjustizminisler Rad «

bruch ist zu einer Besprechung mit a - . m pgxerjschen Just ff. -
minister » ach München gekommen . Wie er in einer Unter -
rodung mit dem Bcrtrrtcr der Müncheue . ' Post mitteilt .

hqftdcle « S sich nur um eine Vermeidung von Ichreibexeten
bei der Erledigung anhängiger Fäll ? . ES kämen weder all -

gemeine Besprechungen noch sonstige Erwägunge » w Frage .

Di « gemeinsame Not verbiete Äomvetenzkonsltkte und die

Person des bayerischen Justizministers verbürge einen

loyale » Bollzug der Abmachungen .

Eme deutsche Mitteilung an Gesterreich
( DA. ) Wie « , 30. August . Der österreichische Gesandte in

Bertin , Riedl , hat seiner Regierung eine kurze Mitteilung

der deutschen Regierung übermittelt , in der diese sich bereit

erklärt , in Verhandlungen über die einzelnen WirtschaftS -

fragen zwischen Deutschland nnd Oesterreich einzutreten . Die

österreichische Regierung wird ersucht , ihre wirtschaftlichen

Wünsche zu formulieren . Wie die „ Dena " hierzu aus Wiener

informierten Kreisen erfährt , handelt es sich in erster Linie

darum , dah die Passivität der österreichischen Handelsbilanz

dadurch beseitigt wird , daß der österreichischen Regierung in

Deutschland rein private Warenkredite eingeräumt

werden .

Parteitag der II SPD . in Gera
Die Zeutraileitung siai entsprechend einem Aus -

trag der zentralen dlörperschaften den ordentlichen

Parteitag vom 1. Oktober ans den 20 . September vor -

verlegt .

Borläufige Tagesordnung :

1. Eröffnung und Konstituierung des Parteitages .
2. Geschäftsbericht .

») Kassenbericht uud Organisation . Referent :
Genosse Ludwig .

h) Bericht der Kontrollkommission . Referent
Genosse Bock . »

3. Bericht der Reichstagsfraktion . Referent Ge «

uosse Moses .
Die Einigung des Proletariats . Referenten ?
Genossen C r l s p i e n und L e d e b o n r .

3. Sonstige Anträge .
6. Wahl der zentralen Körperschaften .
Die Zahl der Delegierten ist aus 200 festgesetzt .

Außerdem nehmen teil : Zentralleitung , Parteiraff
Kontrollkommission und zehn Delegierte der Reichs -
tagssraktion . Den übrigen Mitgliedern der Reichs -
tagösraktion ist die Teilnahme freigestellt .

Stinnnrecht haben nur die gewählten Delegierten .
Anträge zum Parteitag müssen bis zum K. Sep¬

tember bei der Zentralleitnng eingereicht sein , wenn

ihre Berösfentlichung rechtzeitig erfolgen soll .
Die Wahlen der Delegierten finden am 0. . 10 . und

lt . September in allen Bezirken statt . Bis zum
16 . September spätestens müssen die Anmeldungen bei

der Zentralleitung erfolgen , da an diesem Tage die

Zustellung der Mandate an die gewählten Delegierten
erfolgen �oll.

Die Zcntralleitung der Unabhängige »
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

-»

Die Zentralletiuno unserer Partei wurde in der letzte «
gemeinsam « « Sitzung mit den zentralen Körperschaften —�

Parteirat und Sontrvllkvmmiffion — beauftragt , mit dei�
Sozialtcmokratischen Partei Tenlschlands über eine zeit «
liche Zusammenlegung der beiden Parteitage zu verhandeln -

Bei den Beratungen über die AuSführunH dieses Auft

träges ergab sich , bah ein Hinausschieben der Parteitage

auf einen fpätereu Termin auch auS politischen Gründe »

nicht angängig war . Schon der ursprünglich vorgesehene

1. Oktober als Beginn des Parieitageö unserer Partei er ?

wies sich als ein zu später Termin , denn bereits a «

27 . September tritt der preuhische Landtag zusamme » ?

außerdem muh mit der Wahrscheinlichkeit gerechnet werden «

daß de ? Reichstag ebenfalls ' in dieser Zeit mit seinen Ver «

Handlungen beginnt , mid endlich stehen in Sachsen Land -

iagSwahlen nnd in verschiedenen anderen Länder » Ge «

meindewahlen bevor .
Wenn die sozialistischen Parteien sich mit der nötige »

Aktivität an der Erledigung dieser politischen Aufgaben be «

teiligen wolle » , so müssen alle parteipolitischen , parteitak -
tischen und parieiorganisatorischen Fragen vor den letzte »

Septembertagen geklärt sein . Dazu gehört auch die Klä «

rung der Einigungosrage des sozialistischen Proletariats .
Es ergah sich auS allen diesen Gründen die politische Not «

wendigkcil . de « Beginn unseres Parteitages vom 1. Ot -

iober aus den 20 . September vorzuverlegen .
Wenn die beiden Parteitage in den politischen Frage «

und >n der Frage der Einigung des sozialistischen Prole «
tariats zu übereinstimmenden Beschlüssen kommen , dan »

soll die Möglichkeit gegeben sein , daß am Sonntag , de »

24. September eine eintägige gemeinsame Tagung der beff

den Parteien und eine Kundgebung für den Sozialismus

vergnstckltet werden kann an einem noch zu bestimmende «
Ort , alck der Nürnberg in Aussicht genommen ist .

Da die Zentralleitung schon vor geraumer Zeit den Ter «

min für die Wahl der Delegierten auf den 9. , 10. und ll . Sep «

tembcr festgesetzt Haff so sind von den Bezirksleitungen und

Ortsgruppen die organisatorischen und technischen Borb ? «

rcitungeu für die Tclcgiertenivahl bereits abgeschlossen . E »

findet trptz der Vorverlegung des Parteitages auf de «

20. September eine Aenderuyg der Wahlteimine nicht stack»
so daß den Bezirken und Ortsgruppen für die Vorarbeite «
zum Parteitag keinerlei Tchwirigkeitcn erwachsen .

Aus den Brichtc » unserer Organisationen und auA

serer Parteiprcsse ist ersichtlich , daß auch die politischen « " ,

vartcitaktischcn Fragen , mit denen sich unser Parteitag

beschäftigen lmt , eingehend und gründlich besprochen werde « .

Es steht noch die Beratung des Aktionsprogramms
Tie Zentralleitung ist aufs eifrigste bemüht , dieses Akttons «

Programm so rasth wie möglich fertigzustellen und de

Parleiössentlichkelt zu unterbreiten . Wir . bitten dabei ä1*

beachten , daß das auszuarbeitende Aktionsprogramm cl «»�
Kollektivarbeit der beiden verhandeltiden Parteileitungen f' jr
muh . Trotzdem wird , wie schon hervorgehoben , das Aktion�
Programm rechizeitig den Parteigenosse » unterbreitet werb ? «'

* , J
Außerordentlicher Beitrag

Znr Deckung der Nnkostcn für den Parteitag in Ger « �
schlösse » die drei zentralen Körperschasien , von scdcm .
glicd zwei Partei tagst » arken ü 3 Mark zn crhed�.

Tiefer Eztrabeitrag verbleibt den Bezirke » zur De » « 0 «
der TekegationSkoste » .



«Alle Mann ans Werk "
UeVer die Frae « . wie der einzelne in unserer Partei sich

bei der bevorstehenden Einigung der beiden sozialistischen
Parteien zu vei - »allen habe - wenn er persönlich mit ihr nicht
einverstanden »st , hat sich kürzlich in unserem Dresdener
Parteiorgan eine interessante Auseinandersetzung abgespielt .
Tie » Unabhängige Volkszeitung " in Dresden hatte , wie
auch unser Blatt zur damaligen Zeit , über das Neserat des
Genossen Robert Dißmann vor den Partei - und Ge -
werkschastsfunrtionärcn in H a g e n in Westfalen berichtet und
bobei besonders den Satz in TistmannS Rede hervorgehoben :

« Tie Vereinigung »verde kommen , und es gelt « daraus
ven größtmöglichen Vorteil für turs Proletariat lterauszu -
ztehen . Das hätte für jeden Parteigenossen als Richtschnur
su gelten . Haltet die Partei geschlossen zusammen bis zum
letzten Augenblick geht geschlossen in die sich bildende neue
Parte, , nehmt euren U SP . - Geist mit herüver und den
Willen , sie in einem Sinne aktiv voranzut - wben . "

Dieser Ausfassung Dibmanns schloß sich unser DreKdener
Bruderblan an und forderte : « Kein Parteigenosse darf sich
abjettL stellen . . NM gleich darauf sortzusqhren :

. . . « Kürzlich hat Genosse Ledcbour auf einer Konferenz
«u�BerUn geäußert , daß er auf dem nächsten Parteitag der
USP . genau so wie in Halle handeln werde , wenn es ihm
nicht gelinge , - seine Meinung zum Siege zu führen . Tie
UTP . müsie als selbständige Partei unbedingt erhalten
werden . Ledebour würde also versuchen , eine Minderheit
der USP . um sich zu scharen und organiiatvtisch zu erfassen .
Bor diesem Weg kann nicht entschieden genug aeivacnt
weichem Er könnte nur zur Schwächung der Arbeiter -
bewegung führen . Unter den gegebenen slm ständen könnte
es nur ein kleines Häusiein sein , daß Ledebour begleitete .

Wenn es sich um die Vereinigung der sozialistischen Par -
teien handelt , ist die Situation grundverschieden von der ,
t »ie während der Hallenser Spaltung der USP . vorlag .
Damals war die Frage , vb eö verantnwrtet werden könne ,
unter das kaudinische Joch der 21 Vcdingungen MoSraus
SU kriechen , Das wäre ein schweres Vergehen an der Ar -
bcUervewcgung gewesen . Ueber Hie Verderblichkejt der
Bedingungen war schon damals kein Zweifel möglich und
aus der Praxis der Politik der KPD . ward mehr als zu¬
viel erwiesen , was es für eine Arbeiterpartei bedeutet , von
den Staatsnotwendigkeiten Rußlands in militärischem Ka -
davergehorfam abhängig zu sein . " . . .

». . . Anders aber liegen die Tinge , wenn künftig über
die Bereinigu . ig des sozialistischen Proletariats entschieden
wird . Man kann gewiß der Meinuna sein , daß die Ver ,
bindung der USP . und SPD . vorteilhafter im Kampfe er -
folgen werde , daß sie sich als Resultat gemeinsam acsührtcr
Aktionen ergeben müsse . Selbst einhellig geführte Beschlüsse
der Parteitage der beiden Richtungen haben sicher nicht
fene Wirkung auf die Massen , wie etwa die nach einem
gemeinsamen Wahlkampf gewonnene Erkenntnis : wir
schlugen als Waffenbrüder den gemeinsamen Feind . Die
Waffenbrüderschaft hat sich bewährt . Ter Beweis dakür ist
erbracht . Warum sollen wir nun noch getrennt marschieren - ?

Ter Kampf gegen die reaktionären SRächte in Deutsch »
land ist freilich vertagt worden . Man erhofft sich späterhin
besseren Erfolg , wenn die Einigungsfrage gelöst ist . Wir

fechten die Richtigkeit dieser Taktik an . aber wir sind nicht
entscheidend . Wir fügen uns demzusolge nach den Gesetzen
der proletarischen Demokratie . Denn über taktischen Fragen
kann eine Partei nicht zerbrechen .

Entscheidend ist vielmehr : Ist die Gewißheit gegeben ,
baß es unserem Einfluß in einer geeinten Partei gelingt .
die Notwendigkeiten des Klalienkampfes durchzusetzen . Wir
haben diese Hoffnung , und wenn wir daran denken , daß sich
nach dem Kriege in besonderem Maß die Gegensätze zivischcn
Kapital und Arbeit verschärfen , daß eine Situation der an -
deren folgt , in der nachgerade die Arbeiterschaft zum Ein -

satz ihrer Kraft für die ureigensten Interessen gezwungen
wird , wenn sie schon „ Ruhe und Frieden " haben wollte ,
wenn wir endlich des einmütigen Widerstand « aller bürger -

lichen Parteien gegen grundlegende Fortschritte gedenken ,
dann ist uns erst recht nicht bange , daß unsere Aussgiinng
über die Führung des Klasienkampfcs deshalb nicht sieg -
reich in einer vereinigten Partei werden könnte , weil die
USP . numerisch schwächer ist nne die SPD . Es kömmt , so
glauben wir , in Zukunft in der Arbeiterbewegung vielmehr
auf die guten Gründe , auf die besten Argumente an . uln
in ihr einer „ Richtung " zum Siege zu verhelfen . Auch in
der SPD . regt sich die Opposition gegen die früher und
zum Teil auch noch jetzt betriebenen Kompromiß - und In -
stanzenpolttik gewaltig . Die Opposition konnte nur die vr -
ganisatorische Schranke nach links hin nicht übersteigen . . . "

. . Wenn also jeder Parteiangehörige vor die Wahl ge -
stellt ist — und daS ist sehr wahrscheinlich , w: nn die SPD .

nicht versagt — . den Schritt der Bereinigung mitzumachen
oder indifferent zu werden — denn die Beschaifenheit der

KPD . schließt einen Anschluß an diese völlia aus — . dann ist
die Entscheidung von vornherein nicht zweifelhaft : er muß
freudigen Willens die größere Einheit , die vereinigte sozia -

listische Partei wählen , um den Ensluh seiner bisherige »

Partei zu erweitern . Er kann sich so entscheiden , denn der

Gang der Entwicklung bczeuat , daß sich die Ideen deS grund¬

sätzlichen Sozialismus durchringen .
Was wäre erreicht , wenn evtl . ein Teil unserer Genossen

— viele kämen nicht in Frage — versuchen würde , sich als

ilSP . trotz eincS Parteibeschlusses unter allen Umstanden

selbständig zu erlmlten ? Eine solche Splitterpartei wäre ab -

solut aktionsunfähig . Wenn schon die viel größeren Parteien

nach dem Rathenaumord aus dem Gefühl heraus zu einer

passiven Haltung veranlaßt wurden , daß Borausietzung für

den Sieg des Proletariats die Verctniauna sei , wie viel

» veniacr wäre eine Partei lebenSmöglick , die nur einen

Bruchteil der heutigen UTP . umfaßte . Das einzige Ergeh -

nis wäre , daß die USP . in einer vereinigten Panel ge -

schwächt würde und daß wertvolle Kräfte der Arbeiter¬
bewegung drgch lägen . Darum : kein Gedanke gn eine Zer -
splitterung : Geschlpsfenheit der Partei ist oberstes Gebot !

Wir alquben . daß die besprochen « Acnheruua des Ge¬
nossen Ledebour einem Augenblick heißen Gefühls während
des Nedegefechtes entsprungen ist . Ledebour und jeder sollte
für seine Auffassung kämpfen . Unterlieat er , dann hat mit
schönen Worten Genosse Dißmann die Pflicht gewiesen , die
ihm erwächst . " . . .

Aus d: sie Darlegungen unseres Dresdener Bruder -
blattes antwortet Genosse Ledebour in einem Artikel : „ Einig -
kcit , aber nicht Zweiteilung . " u. a. folgendes :

. . . . . Skuch die „ Unabhängige Bolkszeitung " in Dresden
bat sich für die Verschmelzung mit der SPD . ausgesprochen .
Sic hat sich dabei gegen die von mir abgegebene Erklärung
gewandt , daß ich wie in Halte mich bemühen würde , unter
allen Umständen unsere Partei am Leben zu erhalten , auch
wenn eine Mehrheit aus dem Parteitage in Gera sich anders
entscheiden sollte . Die Redaktion meint , meine Erklärung
sei wohl nur „ einem Augenblick heißen Gefühls während des
Redcaesechts entsprungen . "

Meine Dresdener Fieunde irren . Meine Erklärung war
reiflich überlegt . Fch bin heute mehr denn je überzeugt , daß
sie notwendia wqr . und werd « demgemäß handeln . " . . .

„ Darüber gibt es in der Partei aar keine Meinungs -
Verschiedenheit , daß im Interesse der sozialistischen Bc -
wcgung die Einigung des gesamten klassenbewußten Pro -
letariats zur erfolgreichen Durchführuna des proletarischen
Klassenkampses notwendig ist . In der Kricgszeit ist unsere
Partei entstanden im Protest gegen das Bündnis , das die
Mehrheit der Sozialdemokratischen Partei mit den kapita -
listijche » Parteien zur Durchsühruna des imperialistischen
Krieges geschlossen hatte . Wir haben dann hingearbeitet auf
den revolutionären Umjchwunq . Später haben wir immer
betont , daß es die Ausgabe der USPD . sei . die Einigung
des Proletariats durch gemeiuiame Aktionen herbeizu -
führen . Wiederholt haben wir dann auch die anderen Orga -
niiationen zu solchen gemeinsamen Aktionen bewogen , und
zwqr nicht bloß in den Parlamenten , sondern , was viel wich -
tiger ist . vor allem zu gemeinsamen Masscnaktioneu der Ar -
beiterschast . Der » lassenkamviaeisl . der durch solche At : io -
neu bei asten Teilnehmern erweckt und geiestiat wird , häkle
sicher bald zur Einiauna des aesamten klassenbewußten Pro -
letariats gejührt .

Was wir jetzt erleben , ist aber ein Bruck mit diesem
naturgemäßen Entwickiungsgawgc der proletarifchen Be -
wegung . Verschiedene Parteiinstanzen haben sich für die ein -
seitige Verschmelzung mit der heute noch im Bündnis mit
kapitalistischen Parteien verstrickten rechtssozialistischen Par -
tei ausgesprochen . Wie ist es dazu gekommen ? " . . .

„. . . Gegen diese einseitige Verschmelzung habe ich mit
aller Entschiedenheit mich erklärt , weil sie die Hcransbil -
dung einer einheitlichen Klassenkampspartei des Proletariats
nicht befördert , sondern erschwert . Jetzt schon in den vorhe -
reitenden Stadien ist unsere Partei von ihrem bischerigen
Standpunkt einer revolutionären Klassenkampspartei zurück -
gewichen . Das aevlante BermittlungSproarainm wird daS
noch deutlicher zum Ausdruck brtnaen . Denn die heutige
rechtssozialistische Partei hat . wie ihr Görlitzer Programm
und ilire tatsächlich betriebene Politik beweisen , keineswegs
sich zurückgemausert zu einer sozialistischen Gesamtauffai -

sung . Sie ist auch heute noch behastet mit Anschauungen , die

ihr die triegspatriotlsche Vetätigunq eingempit bat . Trotz

ihres Namens ist sie eine bürgerlich - demvkratiiche Partei . Die

Berschmelznna mit ihr würde auch unsere Partei in dieie

rein refarinistische Taktik hineinreißon . Die Beschlüsse » nse -

rer Reichskonserenz leisten dem bereits Borschub .
Das Verschwinden der USP . würde aber eine schroffe

Klust ausreißen zwischen der Vereinigten sozialdemokrati¬
schen Partei und der Kommunistischen Partei . Wir hätten
in Deutschland statt der erstrebten einheitlichen Klassen -
kampspartet deS Proletariats zwei sozialistische Parteien :
eine biirgcrlich * »ersippte reformistische und eine revolutionäre
Partei . Der Bruderkamps würde ohne Milderung weiter -

gehen .
Das darf und soll nicht sein ! Der unabhängige Sozialts -

mus als selbständiger Faktor im proletarischen Klassen -
kämpf ist mehr denn ie ein Lebensbedürfnis des Prole -
tariats . Denn auch die heutige Kommunistische Partei ist
nicht reif für das Aufgehen tn der großen geeinten soziall -
stischcu Partei . Die politische und finanzielle Abhängigkeit
der KPD . von her Moskauer Diktatur macht jeden Zu -
sammenschluß mit ihr für uns unmöglich .

Es ist nnid bleibt auch jetzt Heshalb die aewaltige Auf -
gäbe der Unabhängigen Sozialdemokratie , den Kern und
die Borbm zu bildeu für die große soziglistische Klassen -
kampfpartei der Zukunft . Wer stck mit Lew und Seele dieser
Aufgabe gewidmet hat , dem erwächst die Pflicht , den ge -
planten Uebergana der USPD . in das reformifttsche Lager
zu hindern . Sollte trotzdem in Gera eine Mehrheit die

Verfchmelzuna mit der SPD . beschließen , dann müssen die

Genossen , die an der bisher von her Partei vertretenen

Auffassungen festhalten , sich zusammentun , um . wie in Halle ,
hie Unabhängige Sozialdemokratie aufrechtzuerhalten im

Interesse her gesamten Emanzipationsbewegung des Pro -
letariats .

Diese Erkenntnis ist es . die mich bewogen hat . metner -
feitS bei erster Gelegenheit die Erklärung abzugeben , baß
ich unter allen Umständen so verfahren werde " . . .

In einem Artikel „ Alle Mann ans Werk " hat darauf daS

Dresdener Partetblatt zu dieser Antwort Ledebour « Siel -

lung genommen und dabei ausgeführt :

. . . . .Der Gedanke der Einiaung ist in den letzten
Wochen mächtiger , als es ' zu hoffen war , Gemeingut der

Arbeiterschaft geworden , vb dieser oder sener Weg be -

schritten wurde , der Gebaute wäre doch marschiert , und daS

iK an sich erfreulich : denn der Gedanke kam aus den Masse « ,
die eine große schlagkräftige Partei wünschen . Er kam in
erster Linie auch aus den Kreisen der rechtssozialistischen
Arbeiter , hie größere Aktivität ersehnen und damit das
Ztrsammenwirken mit der USP .

Das führt uns dazu , zu untersuchen , ob es unbedingt ein
Unglück ist , wie Genosse Ledebour meint , wenn die Ver -
einiaung mit der SPD . vor sich geht . Wir verneinen das . "

. . . Also ist die Hauptsache , ob sich die gemeinsame Par -
tei tm Siune des Klassenkampfes orientieren wird . Hier
schätzen wir die gebieterischen Notwendigkeiten der Entwick -
lung , den Willen der Massen , die zu bewertenden Ersah -
rnngen und vor allem unsere eigne Tatkraft , den Glauben
an die siegreiche Stärke unserer Ideen ein . Man kann
wohl der Meinuna sein , daß hie organisatorische Berschmel -
zung der sozialistischen Parteien zur Unzeit bevorsteht , haß
die Art , wie der Einignngsgeöanke forciert wurde , ver¬
werflich ist . man kann aber nicht sagen , daß eine Vereinigung
mit der SPD - überhaupt nicht in Frage kommt . "

„. . . Die während der Rathcnankrise gemachten Ersah -
rungen müssen verwertet werden . Sie lassen sich dahin zu -
sammenfassen , daß die kapitalistischen Parteien keine Kon »
zessionen an den Sozialismus zu machen gewillt sind . Fort -
schritte muß die Arbeiterschast durch eigene Kraft erkämpfen .
Erinnert sie sich dieses Grundsatzes immer , dann wird sie
taktische Irrungen überwinden und Fragen zweiter Ordnung
lösen , selbst die Koalttionssrage , so eminente Bedeutung sie
bat . Die Frage ist also nicht , können »vir uns mit Mord -
Hetzern verbinden , wie Genosse Ledebour meint , sondern mit
den rechtssozialistischen Arbeitern , die die Not wie alle an -
deren drückt . Zweifellos hat hie SPD . schon ciu anheres
Gesicht wie früher . Wir eriimern z. B. an die sächsische Po -
litik . Man darf nicht Einzelerscheinungen , man muß die
Gesamtheit der Erscheinungen würdigen .

» Wenn eS also nun so steht , daß hie von der Partei ein -
geschlagene Taktik auf einen Zusammenschluß hinweist , » venu
dafür in erster Linie die orgainsatorische Schwäche der ge -
trennt marschierenden Parteien maßgebend ivar . und wenn
der Parteitag entsprechend beschließt , Hann wäre es doch wirk -
lick verfehlt , sich abseits zu stellen . " . . .

. . Es muß ohne iveitereS zu denken geben , daß sich die
Partei in der glänzendsten Situation aus einem Gefühl der
der Schwäche heraus passiv verhielt . Anzunehmen , daß hier
eine Aenderung bei voraussichtlich nicht io günstigen Sitna »
tionen eintreten wird , erackten wir als Illuiston . Wenn aber
keine Aenderung eintritt oder eintreten kann , datin hat es
auch keinen Zweck , die Ursache der Passivität , nämlich die
Tatsache , haß die sozialistischen Parteien zu Aktionen organi -
satorisch zu schwach sind , weil sie getrennt marschieren , län -

ger aufrechtzuerhalten . " . . .
„. . . Die organisatorische Ausrechtcrhaltnng zersplitterter

Teile der USP . hätte keine andere Wirkung als die , den

sicherlich nicht leichten Kampf zu erschweren , der geführt wer »
den muß . um die geeinte Partei im Sinne des Klassen -
kamvies zu durchdringen . Der Kampf ist nicht aussichtslos .
Er ist im Geaeneil crivlguersprcchend . Nicht nur die über -
große Mehrheit unserer Parteigenossen lehnt beispielsweise
den Koglitionsaedanken ab . auch weite rechtssozialistische
Kreise sind van Mißtrauen aegen die in Deutschland getrie »
bene Koalitionspolitik erfüllt . Es ist Hann Sache der USP .
selber , daß sie Bertretcr mit der Wahrnehmung ihrer Ideen
betraut , die für die Durchsetzung ihrer Gedanken Geivähr
Raten . So ist also die Berzaalbeit in Hinsicht aus die Ber -

einigung init der SPD . schlecht am Platze . Die Kraft eines
jeden USP . - Genossen kann , und wäre es- auch unter Schmie -
rigkejk . l , zur Geltung gebracht werden . Eist abgelöstes Tcil -

chen der USP . müßte da — gegen notwendig zum bedeu -

tungsloien Anhängsel einer änderen Partei werden . Damit

wäre der beabsichtigte Zweck der richtunggebenden Veein -

flussung der Arheiterichait aber verfehlt . " . . .
„. . . Genosse Ledebour sagt , gie USP . muß unter allen

Umständen erhalten werden . Dagegen ivenben wir uns .

Wie wäre es . wenn die übrigbleibende Schar das Zählen

nicht lohnt ? Dgs zeigt schon die Lücke in der Beweisführung
des Genossen Ledebour . " . . . »

. . Wenn icbon trotz des Dranges der Massen einzelne
geloben , ihre Hilfe beim Werke der Einigung zu versagen .
wie viele Genvisen hätten jene Illusionäre wohl , die glaub -
ten . die Einigung vom grünen Tische aus beschließen zu
können , mit in di ? SPD : gebracht ? Denn darum hätte es

sich früher bei her Beschgsfkstheit der SPD . nur handeln
können . Anders wäre diese nicht bereit geivesen . Versuche

sind ja genügend sichtbar geworben , uns gewissermaßen
eiqigungsreif zu machen , und selbst aus der Neichökonserenz

hat es daran nicht gefehlt . Run aber liegen verstärkte

Erfahrungen vor , » nd »vir betonen ganz ausdrücklich : einen

Ucbcrtrilt machen wir nicht »nit . nur eine vereinte Partei aus

neuer Grundlag « ist für uns diskutabel ! Genosse Ledebour

glaubt offenbar auch , daß wir so guan in der SPD . aufgehen

sollen . Gewisse rechtssozialistische Führer nähren ebenfalls

geflissentlich diesen Gedanken . könne , wenn sie davon

nickt ghlgssen . eine ernüchternde Enttäuichutia erleben . Wir

fühlen UNS sieghaft , und wir kpnneN es . Wir verlangen ,

daß in programniatiicker und taktischer Beziehung gemein -
sam gangbare Richtlinien gnfgestellt werden . . "

. . Wir sind alio nach allen gewissenhasten Erwägungen
»fach wie vor davon überzeugt , daß die Partei völlig ge -

schlössen handeln , und daß jeder nach Kräften mitarbeiten

muß . die Widrigkeiten der Entwicklung zu überwinden . Alle

Mann ans Wert .
Wir brauchen wohl kaum noch besonders hervorzuheben ,

das , wir in dieser Streitfrage gui der Seite des Genossen

Distmgnn und unseres Dresdener Bruderblattes stehen .

Siede « Todesurteile . Moskauer Blättern zufolge sind

in Omsk lSibirienj vom dortigen Revolutionstribnnal
7 Geistliche wegen Widerstandes bei der Enteignung der

Kirchen schätze zitm Tobe verurteilt worden . Das Urteil ist

schon vollstreckt worden .

Zwethuftdert Menschen ertrunken . Der

chilenische Dampfer Itata ist gescheitert . IKO Passagiere und

ssle Besatzung sind umgekommen .
_
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Verkauf nur soweit Vorrat

letoensmittel
Gemüse

Neue Karto ( feln . . . . . .Ptund 3 . 25

Weisskohl

..............
Ptund 3 . 25

Rotkohl

................
Piund 4 . 80

Mohrrüben

............
Piund 3 . 25

Blumenkohl . . . . .Kop) von ll . OOan

Grüne Bohnen . . . . .Pfund 14 . 00

WildvGefiiigel
Tauben

. . . . . . . . . . . . . . . .
SM<k 48 . 00

Rebhühner . . . . .. . . . . .stock 98 . 50

Kaninchen g�nm . . Pumd 45 . 00

Flundern gtfaudnr « . . . Piund 25 . 00

Fettbücklinge . . . . . .Ptund 48 . 00

Fellheringe . . . . . . . . . . .stock 5 . 00

" SSäFrlsdies Fleisch
H« i >iBei . Vorderffiels € hptd 70 ° °
HABIIITIQl - Keuleii u. - ROcken . . Pfand 76 ®°
Kalbfleisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
p�SS00

Verkauf Nur soweit Vorrat

�ore ' �. Ochsenf Beisch pw. 80 ° °

Schweineploten eepä > tpeL3500
Schweineohren oepöXd3500

Wurstwaren
Corned beej . . . . . . . .Pfand 140 . 00

Roast beef m Doms, Pfand 125 . 00

Landleberwursf . . . . Pfand 135 . 00

Grobe Mellwurst . Pfand 140,00

Schlosskase . . . . . . . . . .stock 15 . 00

Kunsthonig . . i . piund - Psk«i 38 . 00

Obst
Essflpfel

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 3 . 50

Alexander Äpfel . . . . Pfand 5 . 80

Kochbirnen . . . » . . . . .Pfand 3 . 50

Essbirnen . . . . .. . . . . . .Pfand 5 . 25

Tomaten . . . . . .. . . . . .Pfand 12 . 00

Blaue Pflaumen . . . . .Pfand 8 . 00

Zbeateru . Vergnügllngen

Volksbühne
O' l , Uhr

Siegfried

DeDisolte ?! caler
8 Uhr i

Das Glas Waater ,

Dotter - Bübnen
A Tlgllcb S Ohr

Residenz - Theatet

Kcnrnerjpiele
T1!, Ohr

Bit Junglsrn vom

Bisclicfslierg

inSnSe�nspleltiaDS
>i > ■

Irplieiisi . c. �tfenclt

B der
tr >" ■

sti . „ seltnen
Ao Freitag :

Karusse . l

Bcrliaer liieater

fafitt fDniellugn

hbüQiini ruf .

liieaier
sm tioikDüorlplati

i3| 4 Ulli
Verlieote Leute

Triauon - Theater
Bas Meint

Settoknliiinnlilelmi

Kleines Theater
ToteniaJkZ

Kasioo- Ttieaier .
Die Berliner Posse
Lämmelmanns

buinmelfahrt

füeaißr das Osten

J ' /jIkr :
So leoen wir

Wallner - Theater .
TätfUch 8 Uhr :

Medium
IDIeGffihm du Bijiube).

valliaTa - Theale
T' l , Uhr

lirunüSBinEStlüBBSlfr

TBialiran
Koitiujif Tor

Jed. Abend
7*/f Uhr
u, Sonntag

nachm . 3 U.

Ellti - SBagir
lodapran « >

Sonntag , den 3 - and 10 .

September finden im Theater

L d. Kpniggrätzer Straße

zwei Vorstellungen von

„ Die wunderlichen Oi schichten

des Kapelim fisters Kreisler "

in gleicher Besetzung statt

Nachm . 3 Uhr ( ermäßigte Preise )

Abends 8 Uhr ( gewöhnliche Preise )

Eisen, UnodieD.
l Papier

Ifünft zu höchsten
nduU Tagespreisen

l. t . End mann
Brllermsnnsir 85.

SolUilüEf , Platin

Zeitflagin kg 10 Pik.

flasclten bis 12 Hk.
Kauft Schürt ,

SyfüidnsBrstraJse 5.
uahdWiuterfeldpl .

Altmetalle
,ohl ! hohe Preise

verde gerStrT . Pel -
:>dl ndorfer Str . IN?

Für die Neufestfehung der

Mteie unentbehrlich
»»»»»» »>»»»»»»»»»»»»»»»

Soeben ist erschienen -

Reichsmietengesetz
n ii Kommentar und

Aussührungsordnung
Von Rechtsanwalt Dr . Kurt Boenheim
und Dr . Paul Hertz , Mitglied des Reichstages

2. wesentlich erweitert « Auilage

preis 25 Mark

Man bestelle sofort bei der

Buchhandlung „ Freiheit "
b » H

Llrbanstraße 7

G » m »

Beilin GW 6� *

Zahngeblcsel piatiB % ooid - ,
Silbersach . , Qucclullb� Stannlolpap .
/ . Inn ! GIQhstrumpfasche Kau ft z höh
Pr. Edelmet . - Elnkaulsb , . Webersir . 31

Platln-. liOii-iSilMiBdi
Zahagebisse . Ofcteii, Hellen, Singe
IZt Altmetalle

Engrospreisen

Roseneck , Berlin 0. .
SchrelneratraBe 32 ( Laden )
I M' n. v. Bhf. Frankf . Allee . Faar -
geidverg . Qr Absatzg . f. Hindier .

r if�� "
BrunnanatraBwl 1Prankfni t Atta * SSO
Kotlb . Damm EOS i Charibg . , Scbarrsnitr . B

• in . Eimen . Anawahl
maxiem . BeBUelduiigaani cke

Anzüge »Poieio)s»ScliIQpfer
�Kosti)nie«KleI(Ier» Hüntel

RScke , Blusen
Strickjacken , Jumpup

Teppiche , Cerdlnan , Storec
DI wende cken , Steppdecken

Für Vereine und üewerkschaften
Sonnaben . l Im Okt u. N >▼. Säle frei
»JO — 10U Fers . Kö li abaak , GroBe
Fran ' furtor Straße 117.

Brillanten , Oold , Silber
Bruch ) , Platin , Zahngebisse

Zahn 20 —500 M. Alte Ooid -
u. Siibermünzen a. Sammig .

Doublee , Alpacka etc .
Quecksilb . , Photoapparate .
Ankauf zum Aoal tndsknrs .

Kurt Kehlart ,
Berlin , Lothringer Str . 34 .

Einzelwerlcauf
zu alden Cngtr « > ai » reu » « n tun
1 * 1 u s i Mlnatrunai « enden .

Handolinen , Gitanen , Galgen ,
Laoten ZiehbarmoniKia , Zi¬

thern , Concertinas , Bandonion .

Verkauf nur an Ar¬
beiter Regen Legitimation .

MI , GrodeKsenn . NBuheiten in gros
BERLIN SO 36 , Manteuffelstraaae 94 .

iiiiuraiiiiZigarreiigesehatteDBrhäioicil | Rauchiabak

echteKnpbfii MobaH�echteKnpi ' üvKautotiaHmi . '
Zetleleinlage ( Hollen , Schleifen , Stangen

Twist . Verkaufsstellen durch

Carl Bitkir , Brtn. . UtMenbergtr Str . r Bgit. MI .

#
Die bellen u ö btuiglten

Talchenuhren n. 930,- SO. an lleter .

Udren�IOiCg�cn« «�. s
TSiciMiitc qraflä .

1822 - 1922

I OartenhaDonilBlnnieolauist -

Jahrhundert - Ausstellung
der

Denis cfaen Garicnbau - GetclUdiaä
Schloßpark „ Bc . Uvuc " zu Berlin

30 . August bis 18 . Scplcmbcr 1912

i i
»W,,, »»»>»»>»»», >»»»»»»»»»

Pfund 68 Mk
e>allänb «r . 70 3J1.
Schw. kraulen 78 M.
Portoriko . 73 Sit.
v olb ohag . 77 SU.
Rlind «r . Ham -
nullil k . rger Sir . 1

Netall-
likut

BöBigilor

Neue Königstr . 87
zahltTaee »-
preisj für

Messing , Kupfer ,

Blei , Zink etc .

Wmln OrtskranktBliiKE

für BEriln SttglttL

Bekanntmachung .
Nachdem der ZUlSschuß unserer

Oass « In seinsr Sitzung bom
IS. August b. 0. durch Beschiutz den
im i 19 der Satzung borgelehenen
Grundlohn auf 120 Ml. fcfigesetzt
hat , werden die in diesem aufgeführ .
ten Stuien wie folgt bermehrt :

ti gehören
in Stufe 18 Ders . mll eine « tägi .

Entgelt bon über 90 bis 90 MI. .
in Stufe 19 Vers , mit einem tägi .

Entgelt bon über 00 bU 105 Ml. ,
in Stuf « 20 Vers , mit einem tägi .

Entgelt bon über 105 MI.
Hiernach wirb der Grundlohn für

die genannten Swfcn bis aus weite -
re » festgesetzt :

Stufe 18 90 M! . ,
Stufe 10 105 Ml. .
Stuse 20 120 Ml.

Im borletzten ilblatz , letzter Satz .
heißt es statt 90 Ml. 120 MI.

Entsprechend wird dem § 40 Ab-
satz 2, Satz 2, zugefügt :

Stufe 19 10,60 Mf. ,
Stuse 20 12, — Ml.

Diese Aenberung iritt am 1. Seh
fembet 1022 in Kraft .

»erlin . St glitz. 80. August 1022.
Der Vorstand .

li i e h r . Dorsttzender .

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Biere

bei Musik a . Oesang

bietet du

HeiOetliDMeiUalt

iiRtitsdialtsliaat"
Engeln Ufer 25

etodiatermn
mit Steck von 2 Mark an.
rampion » billig Papier -
n stben »,n 50 PI an. vrr -
elnsbed . rs, Zeuenverk ».
Sarstments in. is bis 100
Mk. u. höher , deigalieuer .
A. 51»», & Co. . Verlin .

Markgrafenftr 81, an der Lindenltrahe .
O- a Uhr Telephon : Dönhoff 2672.

sämtliche

Metalle
kaott von Gewcrbe -
treibenden , Händlern

und Fabriken

kyundorfentr . 2.

■ MV~ Geld ~ « M
für jed » Wertsache .

Höchste Anlau ' apr . f.
Pfanbsch . Brillanten .
Solbgegenst , Tepp ,
Blicher U' w. Wolfs »

« ' ' «Äpi -

Mmi NliVesi
reinigt u . färbt in 3 —5 Tage «

Expreß in 24 Stunden .

ZMUAllMmeAll - MUKII
Telefon : Hansa 1075

Nnnadmestellrn :
Schön ». Alle « 17 « Gotzlowsfyffr . 1 »
Ungbbnrgtr Sir . S2 Uhlandstr . 74
Enarezftr . 18 »iifrrintc Sceaß » 22

Eileuacher Straß «

peero eum
Liter Mark 40 . - solange vo. rai relchl.

Paul Rehseldi , Lindenstraße 107 .

Seatscher
Zlletallalbeiter - Serbaad
Verwaltungsstelle Berlin 71 54

Linienstr . 83�3
SeschäftszeN von 9 vis 4 llhr

Telephon : Amt Norden 833 835

Am Sonnabend , den 2. September ,
nachmittags 3�4 Uhr, findet im
Dresdner Sailen . Dresdener Str . 45.
eine Vollberlammiung aller in der

Silberwaren ' Induftrie
beschästigten Kollegen und Kollegin¬
nen statt .

- Tagesordnung :
1. Bericht von den Verhandlungen

beim SchltchhingSausschuß Srofa
Beriin .

2. Aufstellung der Lohuforberungen
für die September - Löhn «.

Es ist dringende . Vilicht , daß all «
Kolleginnen und Kollegen , weich« in
den Beirieben des Verbandes der Sil »
berwaren - Aadrilanten arbeiten . zu
dieser Versammwna erscheinen . Mll -
gliebsbuch ist zwecks Kontrolle «itzu -
bringen .

Freitag , den 1. September 1022,

Oerirauensmännerkonserenz
der Bauschloiier

im Lokal von Schwarz . Keibelsir . 30,
Tagesordnung :

Bericht der Tariflommission .
Die Ortsverwaltung .

lleiilleliiitNtfsIIsrIiiilllf -ViiklisiiiI

ViMBlliiiigulBllB Will .

T « » cl « s - Amcelst4B
Den Kollegen zur h&chricht .

' all ■olgonde ivoliegen gestorben
«lad :

Der Dreher

Ewald Höpfner
Britz « Cbau - seestr . 100

am 26. d. M.
Die Einäachenmg findet am

bYei�ao: . den L ü 22 nach¬
mittags N/, Uhr . von der Lelcljen -
balie des Krematoiinms Baum -
echulenweg , Kleiholzatraße , ans
statt .

Der Schleifer

Adolf Matausdick
Reichenberger Straße 7

am 17. d. M
Die lieerdigung findet am

Donne . stag , 31. 8. 2j. vormittags
HA/j ühr , von der Leichenhalle
der Anstalt iu Buch aus statt .

Ehre ihrem Andenken

Rege Beteiligung erwartet

Die Orfs jerwaltung

Am 28. d. SB. verstarb unter
verehrler Chcs der Klempncrmeisler

Ed . Busse
Tegner S trage 18.

Ehre seinem Andenken .
Die Areestcrschast der Zirma

So. Vuste «. m. b. H.

Achtung ! Metallarbeiter ! Achtung !
Durch de « Spruch , welcher für die Berliner Metallarbeiter durch

das Rcichs - Arbeitsminis ' erinm am 28 . August gegeben wurde , und

laut welchem bis zum 4. September eine Erklärung abgegeben
werde » mutz , ob wir diesem Spruch nnsere Zustimmung geben
oder uicht , ist es notwendig , daß in den Betrieben , die dem Ber -

band Berliner Metall - Jndnstrieller angehören , eine Urab -

stimmung stattfindet .
Die Urabstimmung findet statt am

Freitag , den 1. September .
An der Urabstimmung nehmen die «ollegen teil , die einer

Organisation angehören , die dem MetaUkartell angeschlossen ist .
Jeder uollege gibt einen Stimmzettel ab , ans dem fogendes zu
bemerken ist : wer für Annahme oes Zfiüedssvrnches ist , schreibt
„ Annahme " , wer gegen den Schiedsspruch ist , schreibt „ Streik " .

Wir bitten bann die Kollegen , so weit es ihnen möglich ist ,
bis Freitag abend 8 Uhr die Resultate im Zimmer 14 des D. M . B .

abzuliefern . Alle Resultate müssen aber spätestens bis Sonnabend

vormittags lg Uhr im Büro des D. M . V. abgeliefert sein .

Wir bitten , streng daraus zu achten , daß nur die Kollegen sich
an der Abstimmung beteilige « , die sich auch wirklich als Mitglied
einer der in Frage kommenden Organisationen ausweisen können .

Die Grtsverwaltung .

k » >

Kleine Anzeigen

Verläuft

Aul leUzabmua .
Herrenanzüge . Eula -
wahS. Ulster . Schlüpfer .
mob. Maßarbeit , be¬
quem « biSlret « Raten
zablung . eichhaltiges
Lager , stets Eingang
oon Neuheilen . Leiser
Sottlieb , Nollendorst
itraße 22s. 2. Etage .
Nähe Nollenborspiatz .
«evssnel 0- 7 .

Bettwairv « billig
bis 30 0 , unter Tagespreis ,
da tei weise au » alten
rblchlü len. Deckdetibe »
ügc 480. - , «ihendezüge

IIb. -, Bell ai . n 200 - an
Siur gute haltbar « Qua .
iaite » Sntige I wette ,
üunle Bezüge , Wchche-
jtoise. Handtücher , Lal . n-
»ost - . Tischtllch - i�vamaste.
airgeuaubr « Bezüge (ge.
orauchl « Slielenmüslerl
laum glaubll . e Gelegen -
qetlspreii «. Masi . nau ».
wähl . Streng reeue » An-
gebot . « er . iner Bet. »
wiicheiabrik llhawkesrr

Veiiwische allerbllli :
a biill . . Ulibllli . e ll timotage . Ab
Ichlußrvarenochweiiu rei
Ta e»pr«i ». Deckbe. tbe .

ge von40S. . ,Kil : «n l Id. -,
ten 3lu. - . Inlett » -05. ,

Wö qesto se. Handtücher .
u- berschiaglalen Parade .
ttsi -n, Damasts otUlgsre
aab. tfrrer «. Stieienau ».
w hl. illeell « lochmanni
,ch« Bedienung , uuejteuci
Sonderrabatt . Atlesi

lal Bettroischesabril
istr . ntununbbieifag ,
nhe. be , Brunnen

-tr. 10 (Raienlhalerpiatzi .

acht . nbacht igig - genüher
r-lesenirr. , Patt, , -. rsrr . 1
£<tt wiljelmsrr . Gtbjie
5f ejtaliaurtlen mir De
raUottlauf . Gebssner

9- 7.

«ilberfllchfe 400� ,
Kreuzfüchse , Wölf«,
Welßsüchse . Zobel , Her -
ren - SporWtzehpeij « 50
Prozent herabgesetzt .
Ferner similtche Her -
ren . und Damenbellet -
dnng . Teppiche . Sardi¬
nen . Wische verlauft
teihhaus Moritzplatz 58»
( leine Lambardware ) .

Haien
für iedermann . für ied.
Zweck. Mr tebe «Zeie»
genheit . in größter

> Auswahl , zu niedrigsten
Preisen . München - Blad -
dacher Hosen - Zentraie ,
Schöneberg . Soltzstr . 7.
Fahrttinien : 3, 5. 10,
50. 00. D, B ( 63. 82,
SO, 163) . Unteranlnb .
bahn Siollenborfplatz .
Ringbahnstalton Schöne -
berg . Wannseeitalwn
( Sroß - Sö- rschenslraße .
Fahrgelbbergütnna .

velzwaren . Gelege ».
heitsliaie .

üchie und Pelze aller
rl «norm billig .

Spitzer . Kommanban -
icnlttaße 28 ll .

Aa- iung !
Ebelmeiallbruch . Garnc .
Stoffe , Binbtaben ,
höchster Tagespreis .
Meher . Jmmanuellirch '
straßc 25 ( Alexander
231) .

_ _ _ _

Nähgarne .
Sattlergarne . Sack«.
jeden Polte » taust
Möbelgeschäft Wölben -
berger Sir . 2. Al- l - N'
der 1867.

_ _ _

ttaufcesuche

Altmelalle .�»ahst OöebO«
Prelle Baack Marius '
ürasze 27 c.

_ _ _ _

,
Altmetalle ,,

jedes Quantum kauo
wieder zu höchsten Pre >'
sen. Krüger . Triclenet
Tlraße 24. Ecke Sch>bc>'
beiner Straße .

_ _ _

_
Strickmaichtuc »

sucht bringend Lubr »'
nitzlh . Grunewalb '
Hohenzollernbamm 33-
Bitte Größe und Preis
angeben .

| Hahrräder J
stabrradaufani .

. ' inienllr 19

F- Hrrabant »»f .
höchslzablend . Brück »««
Giljchincr Slraße 1°.
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Die Arbeit der Gemeinde im Winter
Wiederbeginn der Stadwerordnelenversammlung / Hilfe gegen den Winker

Organisation der Werke / Der Kampf der Parteien

Heute tritt t >ix Stadtverordnetenversammlung zu einer

Hertens , tzung zusammen , die in Wirklichkeit den Wieder -

deginn der Arbeit im Berliner Rathaus bedeute : . Die bei -

spiellose Katastrophe , stie über das deutsche Wirtschaftsleben

hereingebrochen ist , deren Auswirkung , wenn nicht Wunder

geschehen , noch gar nich : abzusehen ist , stellen die Gemeinde
vor Aufgaben lo vielfältiger und verwickelter Natur , dast
bie äußerste Anspannung der Energie aller Beteiligten not -

weirdtg ist , um mit den Kräften der Berliner Gemeinde -

Verwaltung das Höchstmaß von Schutz für die Bevölkerung
« u schaffen . Tie beispiellos « Geldentwertung chat eine kata -

strophale Verschlechterung der Ernährung und gesamten

Lebenshaltung fast aller Schichten der Bevölkerung zur
Folge . Die erste Aufgabe , die vom Berliner Magistrat mit

Unterstützung der Stadtverordnetenversammlung zu lösen ist .
ist die Sicherstellung der Ernährung und Versorgung mit
den lebenSNotweudigsten Produkten . Leider mutz mau fest -
Kellen , daß der Magistrat nicht die Initiative entfaltet , die
man von ihm seiner Zusammensetzung nach unbedingt er -
warten müßte . Die Berliner Gemeindeverwaltung kann

freilich von sich aus die WirtlchaftSkatastrophe selbst nicht
aushalten . Sie muß aber sofort alle verfügbaren Mittel
slüffig machen und ihren ganzen Apparat in de : : Dienst
öex Bersorgung und Verpflegung der Be -
v ö l k e r u n g stellen . Tie Sicherstcllung der finanziellen
Grundlage der Stadtgemeindc , für die die Stadtverordneten -

Versammlung im Interesse gerade der minderbemittelten
unte . ' allen Umständen und mit allen Mitteln zu sorgen ! : at
muß : n erster Linie dazu ausgenutzt werden , daß oie Skadt
i « großem Umfang sich gemeiiiam mit den Organen des
Reichs an der Beschaffullg de , wichtigsten Lebensmittel , ins -
besondere der Beschaffung der nötigen Lartosfelreserve : : , der

Sicherstellung des Hausbrandes , der Versorgung der Be -
völkerung mit Milch , billigem Fisch und anderen wich -
ttven Bedarfsartikeln beteiligt . Bereits heute muß im Plenum
ber Berfammlung vom Magistrat öffentlich �luskunft ver -
langt werden , welche Schritte er auf diesem Gebiete bisher
unternommen hat . Das , was der Presse bisher mitgeteilt
Worden ist . ist durchaus unzulänglich , wie überhaupt der
berliner Magistrat sich nicht gerade vorteilhast von anderen
Stoßen Organe » des Reichs und der Länder durch die Höhe
feiner verwaltungstechnischen Lcistungeft und durch Energie
und Umsicht in der Führung seiner Geschäfte auszeichnet .

Heftige Kämpfe wird die seit langem umstrittene Frage
ber Organisation der Groß - Bsrliner Werke und der
anderen Bewirtschaftung der Berliner Riesclgüter auslösen .
Die Sprecher unserer Fraktion haben im Plenum mehr -
wals , genau wie wir in der „Freiheit " , darauf hingewiesen ,
baß in diesen wirttchaftsorganffatorischen Fragen , die weit
Lber die Grenzen Berlins hinaus von der allergrößten Be -
orutung sind , der Berliner Magistrat bisher sich noch nie
»u klarem und eindeutigem Handeln hat aufraffen können .
Monate um Monate sind mit immer hin - und hergehenden
Verhandlungen vertrödelt worden . Trotzdem jeder Kenner

wirtschaftlicher Vorgänge seit langem sah . daß eine Ent -

�irokratisternng der Wirtschaftsbetriebe in einer Zeit sich

überstürzender Veränderungen im allgemeinen Wirtlchafts -

kj>en eine Lebensnotwcndigkeit für die Stadt ist , hat der

T�agistrat bisher alles beim alten gelassen . Wir haben
' wmer betont , daß für uns Kommunalisierung kein dog -

Watischcg Festhalten an überlebte « Forme « aus der Zeit
� Somnnalsreis ' uns bedeutet . Die großen Berliner Werke

mit ihre « Milliardcnwerte « könne « der Oeffentlichkert nur
dann erhalten und vor dem Zugriff des Privatkapitals ge -
sichert werde » , wenn sie wirtschaftlich erstklassig geleitet ,
von dem hemmenden Einfluß des bürokratischen Berwal -
tnugsmechanismus befreit werden . Wir haben immer
wieder darauf - hingewiesen , daß es durchaus möglich ist , auch
rechtlich Formen für die Verwaltung dieser Wirtsckafts -
betriebe zu finden , die den wirtschaftlichen Notwendigkeiten
entsprechen , ohne die Interessen der Gesamtheit durch Ber -
äußerung oder Sluslicfcrung an das Privatkapital zu
schädigen .

Bis zu einem gewissen Grade kann man sagen , daß die
Schwierigkeiten der Führung der Berliner Geschäfte auch
mit Schuld der Stadtverordnetenversammlung gewesen sind .
Draußen im Lande genießt die Berliner Stadtverordnten -

Versammlung kein besonderes Ansehen . Die übertriebene
Redewut , die oft genug abstoßend wirkenden Radauszenen
haben nicht zur Erhöhung und Befestigung des Ansehens
der Versammlung beigetragen . Bon den reaktionären
Kreisen , die aus all diesen Borgängen ebenso wie aus der

ungeheuren wirtschaftlichen Not ihre trübe und durchsichtig
demagogische Agitation speisen , ist immer wieder der Versuch
gemacht worden , diese Borgänge und die mangelnde Ar ,

beitsfähigleit der Beriammlung , die gerade die Deutsch - -
nationalen off genug bewußt gefördert haben , den sozia -
listischen Parteien in die Schuhe zu schieben . Der in Aus -

ficht stehende Zusammenschluß der beiden großen sozial -
demokratischen Fraktionen wird , wie wir hoffen , wesentlich
dazu beitragen , das Niveau ber Versammlung zu hebe » ,
ihre Arbeiten im Interesse der Bevölkerung zu vereinfachen
und zu beschlenuigcn .

Ter Zusammenschluß der beiden großen Arbeiter -
Parteien , die im Rathaus zusammen über 90 Sitze ver ' ' gen ,
wirb wesentlich dazu beitragen , daß wichtige Entscheidungen ,
die bisher Monate lang liegen blieben , beschleunigt werden
können . Die bürgerlichen Parteien der Stadtverordneten -

Versammlung werden sich bald entscheiden müssen , ob sie
den utopischen Versuch der Bildung eines Bürgcrblocks
gegen die beiden Arbeiterparteien riskieren wollen . Ins -
besondere in der Deutschen Bolkspartci und der von ihr
beeinflußten Presse wird immer wieder der Versuch ge -
macht , einen geschlossenen Block der bürgerlichen Parteien
einschließlich der Drutschnatioualen gegen die rote Gefahr

zu bilden . Demokraten und Zentrum , die im Rathaus ja

Geffentliche 5rauenversammlungen
Heute , Donuerstag , den gl . August ,

abends 7H Uhr ,

Eomeninsfäle . Memeler Str . 67 .
Rciuickeudorf - Wcst , Angnsta - Bikto ria - Allee 22 .
Reichenvcrger Hof , Reichenberger Str . 143 .
Moabiter Gefellsthastöhaus , Wislofsir . 24 .
Germania - Brauerei , Frankfurter Allee 313 .

Freitag , den t . September , abends IfA Uhr ,
Tchulaula , Greifcnhagcner Str . 29 .
Schnlaula , Lütticher Str . 47/48 .
Wilmersdorf , Viktoria - Garten , WilhclmSaue 114/113 .
Schöneberg - Friedcnau . llhland - Schulc .

Tagesordnung :

„ Vor der Hungerkatastrophe "

nur eine kleine Minderheit sind , haben bisher in wichtigen
Fragen der Versuchung einer rein bürgerlichen antisozia -
listischen Polttik nicht widerstehen können , trotzdem min -

bestens beim Zentrum die Gegenströmung gegen eine solche
tiudlich verrannte Einstellung ziemlich stark gewesen ist .
Wir können diese Versuche gelassen über uns ergehen lassen .
Die Deutschnatioualcn betreiben im Rathaus eine so offene
volksfeindliche , rein demagogische Politik gegen die Jntcr -
essen der Stadt soft genug Arm in Arm mit den Kommu -

nisten ! ) , daß schon daran , ganz abgesehen von dem Zwang
der starken wirtschaftlichen und politischen Gegensätze
innerhalb der bürgerlichen Parteien , alle diese Versuche der

Herstellung einer Bürgerfront immer wieder zum Scheitern
verurteilt sind . Im Gegenteil . ZSir sind der Neberzeugung ,
daß der stärkere Zusammenschluß der Arbeiterparteien zu
einer stärkeren Beeinflussung der bürgerlichen Parteien und

zu einer Sprengung des Bürgerblocks auf die Dauer

führen muß . Die Berliner Arbeiterschaft wird jedenfalls
gut tun , die Vorgänge im Rathaus mit Aufmerksamkeit zu
verfolgen . Wenn dort auch nicht um die großen entschei -
denden Fragen gerungen wird , so hängt doch von der dort

geleisteten Arbeit sehr viel für die arbeitende Bevölkerung
ab . Die engste Verbindung der Arbeiterorganisationen , der

Gewerkschaften und Parteien mit der Tätigkeit der Stadt -
verordneten ist die Voraussetzung für eine erfolgreiche
Arbeit , vor allem im Interesse der schwer leidenden minder »
bemittelten Bevölkerung .

Endgültige Festsetzung der Mieten

Das städtische Zentralamt für Wohnungswesen teilt uns

folgendes mit : Auf den Einspruch beS Obcrpräsidcnten be¬

schäftigte sich heute der Magistrat erneut mit der Bekannt »

machung zum Reichsmictengesetz . Acnderungen hinsichtlich
der Höhe der Hundcrtsätzc wurden nicht vorgenommen . Ge -

strichen wurde lediglich der in der ersten Fassung vorge -
sehenc Prozentsatz von 113 Prozent für die Kosten der Ber -

waltung , Hausreinigung und dergleichen in Häusern mit

hauptberuflich tätigen Portiers , Heizern usw . Die Mieter
dieser Häuser haben demgemäß , je nachdem es sich um ein -

fache Häuser oder um Häuser mit besonderer Einrichtung
handelt , zu ihrer Friedensmiete einen Zuschlag von 39

oder 63 Prozent zu zahlen . Ferner wurden die Kosten der
das Kitten der Fenster und Fußböden und die Kosten der

Instandhaltung von Herden und Oese » , Rolläden und

Jalousien wieder in den allgemeinen Hundertsatz für lau -
sende JnstandsetznngSarbeiten genommen , so daß sie von
den Mietern , in deren Wohnung derartige Arbeiten aus¬

geführt werden , nicht mclir besonders getragen zu werden
brauchen . Was den Kreis der „ großen Jnstandsetzungs -
arbeiten " betrifft , so wurde dieser auf Anordnung des
Oberpräsidcntcn erheblich erweitert . Bei der gesetzlichen
Untermiete verbleibt es an sich bei den Zuschlägen von 299 .
399 und 699 Prozent , jedoch wurde dem Vermieter das
Recht eingeräumt , für die Säuberung der Mieträume und
Reinigung der Wäsche , Gardinen und dergleichen die orts -
üblichen Preise von dem Untermieter zu fordern . Die
Preise sind also nicht in dem eben bezeichneten Hundert -

satz einbegriffen . Die Bekanntmachung wird in einer der

nächsten Nummern des Gcmeindeblattcs und in sonstiger
ortsüblicher Weise veröffentlicht werden . Sic erhält ihre

praktische Wirksamkeit in der übergroßen Zahl der Fälle

erst am 1. Oktober 1022 . Nähere Ausführnngsbestim -
mungen und Erläuterungen dazu werden vom städtischen

Zentralamt für Wohnungswesen noch bekanntgegeben
werden .

Steigende Brotpreise !
Das Ernährungsamt der Stadt Berlin teilt mit : Mit

Rücksicht auf die in den letzten Tagen eingetretene Ver -

teuerung der wichtigsten Rohmaterialien für die Brot -

Herstellung tSalz . Hefe . Strcumchl , Kohle ) hat sich der

Magistrat gezwungen gesehen , den Preis für das Marken -

brot um 89 Psg . ans 32 . 49 Mark und den Preis für die

Markenschrippc um 3 Psg . auf 1,13 Mark herauszusetzen .

Der Entgleiste
Roman von WilheZm Holzamcr .

. fö - Fortsetzung . )

. . Jeden Tag hatte er etwas . Manchmal log er auch .

Geschichte mit dem dreibeinigen Kalb war gelogen
Alvesen , und der große Brand war übertrieben ge -

Uen , an den neuen Fabrikprojekten war kein wahres

! ?ort , und die Weinaussichten stimmten auch nicht .
. s >w a Sa*» SfMt

£«£> et hatte Glück . Kein Mensch , der tyrn oen

«chwiuöel aufgedeckt und nachgewiesen hatte Nie -

�an wußte , wer die Gegend so eifrig bereiste und jeden

�pgtzenpicpser nach Mainz berichtete . Dem Philipp

5?er gab ' s Geld in die Tasche . Wenn sie ihm auch

Manchmal die längsten und schönsten Berichte aus drei ,

üins Zeilen zusammengestrichen , es gab doch em paar

JrMh' üt. Und da er in jedes Blatt ein bißchen andere .

ichrieb , so zählte sich ' s von den verschiedenen Blattern

� einem ganz hübschen Sümmchen zusammen , �- le

' �edaktionen merkten nicht , daß sie den gleichen Korre -

Aondenten hatten , sie fanden nur immer ihre Nach -

chlen durch die anderen Blätter bestätigt .

rrttad so war der Philipp fein heraus . Er trug ein

Mwarzes Hütchen , hatte verschiedene Schlipfe , hatte

. aadschuhe für den Sonntag — konnte sich auch Zi -
varetten kaufen — billige Marke der Compagme �a -

5 ° � — und war der feinste junge Mann im ganzen

öas ganze Dorf guckte zu ihm hinaus
aus das ganz « Dorf guckte er von oben herab -

' d auf die Ähulmeister besonders .

S)}. �1 u- ' ar entschlossen , keiner zu werden , - und die

fr! * �uhr nicht mehr so ans dem Hauschen wie

" her . wenn er ' s ihr jagte .
,i „

1 hatte einen neuen Freund gefunden , �den « ohn

Judenlehrers in einem Nachbarorte , «sie fuhren

da « ? zusammen in die Stadt — der kleine Herz —

- Herzche " wie er genannt wurde — ins Gymnasium .

flei?35, Herzche war ein heller Kopf — ein stiller ,

Mensch . Er hinkte ein klein wenig - und

!ch,i �elleillst dadurch gezwungen , sich von den Jiu -

etwas zurückzuhalten . Die F- olge war natur -

' " ae die anderen an ihm vorbeigingen .

Einmal war das Herzche gerade angehinkt kommen ,
als der Zugführer zur Wfahrt gepfiffen l >atte . Man
wollte ihn schoil zurückhalten beim Einsteigen . Da
nahm ihn der Philipp oben vom Coups aus unterm
Ann und riß ihn mit einem kräftigen Ruck herauf .
Ter Schaffner schimpfte , der Zug war schon im Fahren
gewesen — aber das Herzche satz drin und war sroh ,
mitgekommen zu sein .

Seitdem waren die beiden gute Freunde . Mit den
Enlennrüllerbuben machte der Philipp vor wie nach
seine schlechten Streiche — sie durchstreiften Wiese und
Feld , befuhren mit Flößen die Selz , plünderten daS
Obst von den Bäumen , taten auch ein paar Säcke auf
die Seite , wenn die Eulenmüllerin ihren großen Obst -
verkauf abschloß — den Ertrag legten sie als angehende
Studenten in Bier an — und wenn man den Neuen

zum ersten Male zapfen tonnte , dann schlichen sie sich
in dcsi Keller ein — das heißt , einer mußte Wache
stehen und die gefüllten Flaschen in Empfang nehmen ,
die andern beiden mußten abwechselnd an dem einge¬
lassenen Schlauche saugen — und war dann mit Wurst
und Brot ein Festmahl beisammen , krochen sie in einen
hohlen Weidenbaum hinein und ließen sich ' s gut
schmecken . Manchmal ging dann zwar die Welt mit
ihnen im Kreise herum — und die Wegsteuer ging
ihnen verloren — aber sie waren doch drei freie
deutsche Männer im Hochgefühle ihrer Sauskrast nnd
im Kraftüberschnß ihrer frechen Jngend .

„ So leben wir , so leben wir , so leben wir alle

Tage . . . ! " In die Flaschen taten sie einen Zettel mit

dem schauerlichen Bericht eines Schisfsunglücks , ver -

siegelten sie und warfen sie in die Selz , daß sie zum
Rheine zuschwämmen . Und manchmal schrieben sie
auch einfach :

„ Herr Bürgermeister zu Wesel .
Der dies liest , ist ein Esel .
Der es glaubt , eine Kuh ,
Und der Ochs bist du . "

Die Enlennnihle , das waren und blieben Herrlich -

keiten . � . . . .
„ Tu , und weiyt du — aber nein — ich sag ' s

nicht — "
.

„ Was denn , ,og s ! "

„ Dein Ehrenwort , daß du nichts sagst . "
„ Mein Ehrenwort — P- role d ' honneur ! " — und der

Philipp strich über seinen schmächtigen Schnurrbart -

flaum mit einer großen Gebärde und einer eckigen

Arm - » nd Handbewegung . .
„ Dein Ehrenwort — daß dn nichts sagst — die —

die Schwartze Emilie - - "

„ Die Schwartze Emilie ? " .
Und ein Lied von Schönheit , und cm Lied von Gluck .

Liebe , junge , dumme , schöne Liebe .

Drei Buben steckten die Köpft zusammen , « echs

Augen blinken und lichter » sechs Lippen glühen nnd

werden feucht . Ein Herz ist wach geworden — eine

Blüte streckt sich aus der Knospenhülle hervor und

blickt in die Welt — in die lachende , träumende , schwär¬

mende , glückliche Welt .

„ Tie Schwartze Emilie ! " — sie halten sich fest um -

schlungen die dreie , und der größte erzählt . Er hat sie

getroffen an Seiberts Garten — er hat ihr die Hand ge -

drückt — er hat sie wieder getroffen , wieder getroffen ,
ivieder getroffen . Er hat ihr Veilchen gepflückt in den

Wiesen .
Es klingt , es singt . Helle Füße durch das grüne

Gras .
Und wenn der Abend konnnt — und der Mond

scheint — oder besser noch — wenn der Mond hinter

den Wolken sich verbirgt — dann treffen sie sich-
„ Sie steht hinter ' Seiberts Hollerbaum und erwartet

mich ! "
„ Und dn hast sie schon geküßt ? "
„ Geküßt ? Äff ! Ans den Mund ! Mitten auf den

Mund ! "

„ Und sie dich ? "
„ Und sie mich ! "

„ Bravo ! "
„ Bravo ! — hätt dabei sein mögen . " . . . . .
Zwei stoßen heimlich einander an . Em bißchen

Spott zwinkert in ihren Augen — ein bißchen Neid —

ein bißchen Unverständnis bleibt auf ihren Stirnen wie

ein Schatten . Aber der Größte merkt ' s nicht , er er -

zählt noch .
Die andern kichern .

„ Ihr seid Esel - Affen seid ihr ! "

lFortsetzuvg folgt . )



Die tte « en Preis « dürfen erst vom September abge¬
nommen werden . Leider wird es sich nicht vermeiden

lassen , dah der Broipreis in kürzester Zeit weiter erhöht wird ,
da auch die personellen sowie die übrigen Sachkosten der
Brotpreiskalknlation infolge der Geldentwertung steigen .

Attfhebnng der Freigabe von Koks

Wie wir aus sicherer Quelle - hören , wird die freie Wirt -
schaft im Kokshandel in ganz naher Zeit wieder ein Ende
haben . Näheres über die Art der abermaligen Rationierung
ist noch nicht festgelegt .

Sprechchor für die proletarischen ffeierftnud « » . Heute
abend 7 Uhr in der Sovhienschule Weiumeisterstr . 1S/l7 ,
Uebungsstunde . Vortrag von Frl . Merlbach .

Der GaspreiS beträgt von der Bestandaufnahme im Sep -
tember ab 10 M.

Die Jugendweihe für den IS . Verwaltungsbezirk findet
am 24 . September in der Aula des Lyzeums statt . Der Vor -
bereitungsunterricht wird jeden Donnerstag nachmittag
4 Uhr in der Mittelschule , Neue Schvnholzer Str . 10, erteilt .
Anmeldungen werden noch in den Unterrichtsstunden ange -
nommen .

Sin hartnäckiger Selbstmörder . Gestern nachmittag wurde
der Kaufmann Fritz S . auS der Kaiserin - Augusta - Allee 87
und seine Braut , die Verkäuferin Else ?t . aus der Grolmann -
strahe in Charlottenburg , in bewufitlosem Zustande aufge¬
funden und zur nächsten Rettungsstelle geschafft . Dort stellte
der Arzt eine Morphiumvergiftnng bei beiden fest . Da Jräu -
sein R. in Lebensgefahr schwebte , bemühte sich der Arzt zu -
nächst um sie . Währenddesien war S . wieder zu Bewusit -
sein gelangt und nahm nochmals eine gröbere Menge Mor -
phium zu sich . Da ihm jedoch sofort der Magen ausgepumpt
wurde , so schadete ihm auch diese neue Portion nur wenig .
so daß er auher Lebensgefahr ist .

Vier Bluttaten in einer Nacht . In der vergangenen
5lacht gegen 11 Uhr wurde der 59 Jahre alte Hermann
Puhlmann aus Schöneberg , Hauptstrahe lö . auf dem
Rummelplatz in der Hauvtstrah « erschossen aufgefunden . Die
Mordkommission war bald darauf zur Stelle , konnte aber den
Täter nicht ermitteln . » Etwa eine Biertelstunde später wurde
der 82 Jahre alte Gewerkschaftsbeamte Jritz Saar ans der
Pappelallee 12 und die Angestellte Bertha Pofahl aus der
Borberastr . 5 vor dem Wohnhause der letzteren von dem
Oberwachtmeister Maaa von der Revierhauptwache in
Schöneberg angeschossen und erheblich verletzt . Saar hat
eine schwere Verletzung am Oberkiefer , die Posahl eine
ebenso schwere Verletzung am Kehlkopf davongetragen
Oberwachtmeister Maag wurde von einem Beamten des Po -
lizeirevierS 84 sestaenommen . er befand sich im Besitz einer
Pistole , die noch drei Schuh enthielt . Die Waffe wurde ihm
abgenommen . Maaa gab bei seiner ersten Bernebmuna an .
dah er beschossen morden sei und das Jeuer erwidert habe .
Die beiden Verletzten wurden nach der Rettungsstelle IS in
der Vorbergstrahe ö und dann nach dem Auausta - Viktoria -
Krankenhauie geschafft . Die beiden genannten Jälle scheinen
insofern in Zusammenhang zu stehen , als der Oberwacht -
meister Maaa auch den Puhlmann erschossen zu haben scheint .
Man fand neben seiner Leiche eine Patronenhülse , die zu
dem Revolver des Beamten vahte . Kriminalkommissar Dr .
Anuichat ist mit der Aufklärung der Angelegenheit beschäf -
tigt , und man muh erst die amtlichen Ergebnisse abwarten ,
ehe man ein endgültiges Urteil abgeben kann . — Gegen drei
Uhr morgens bat die 47 Jahre alte Iran Clara Wetter in
ihrer Wohnung Jnvalidenstraste 10Ö ihren 44 Jahre alten
Ehemann Mar Vetter nach ehelichen Streitigkeiten erschossen .
Die Iran stellte sich dem Verkehrsvvsten an der Ecke der
Chaussee - und Jnvalidenstrahe . der die Iran auch nach dem
nächsten Polizeirevier brachte . Ein Beamter , der sofort nach
der Wohnung gesandt wurde , kand hier den Ehemann mit
einem Kopfschust tot aus . Iran Vetter , die noch die Pistole
in der Hand hielt , wurde in Haft genommen . — Zwischen 3
und 4 Uhr nachts wurden die 80 Jahre alte Martha Zimmer -
mann aus der Gräfestrahe 7 und die 37 Jahre alte Iran
Anna Treibe aus der Panlstrahe 55 vor dem Hans Gräfe -
strabe 6 überfallen und durch Messerstiche schwer verletzt .
Die Zimmermann verstarb bereits auf dem Wege nach dem
Urbankrankenbauie . Die Treibe konnte nach Anlegung
eines Notverbandes lsie wurde am rechten Oberarm ver -
letzt ) nach ihrer Wobnuna geleitet werden . Sie siebt vor -
läufig noch iebr unter dem Eindruck deS UebersallS . so daß
sie bisher noch keinerlei Angaben über die mutmasslichen
Täter zu machen vermochte .

Parteiveranstaltunge - .
Wir machen die Verwaltungsbezirke und Distrikte wie -

derholt auf das Jost der Soz . Prolctarierjugend ausmerksam .
das am kommenden Sonntag , in Sadowa . Wiese beim Lokal

SanSsonei , stattfindet , und erwarten geschlossene Beteiligung .
— Um 441 und Vit erwartet die Jugend am Bahnhos Sa «

bowa ihre Gäste .
USPD . - BezirkSverband Berlin - Brandenbnrg .

Donnerstag , den 81. August
10. Distrikt WcfKnüstrniintn . SlbrndS 7 lltrr «orstrndSsldling bei 6<#frv

mann , etetlinct Elrnb ? 12. fitelloa abend 7 Uhr. Alii . - Tivungen : 1. Übt .
bei Orunm , Panlstrab « f,(l, 2. tibi , bei Frilsch , Tronlheimcr Sbrabe z.
3. «bleiluna bei Ernsl . Bellermannslralie 2.

11. Diftritt . Tie 5U heule «epianls Sra »enbersaaiin ! »ria stillt au», da-
fllr wird um Beleiltgung der ösienNichen Versammlung am 1. Eeplember ,
abend » 7 Uhr, in der Aula , Breifei , hligcner Jlrnbe 20. erfuchl .

Bchiinederg - gricdcnau . 8 Uhr bei fianm , illNuslel - VaulaS - Arab» 33,
Funltionürsitzuna . Pialate Nim Illeben abHalen .

Lichieubera - Ttadt und Land . k>e»!e abend 7 Uhr SencralversaaMIung
wl CScilicn - Lyzeum. Raihausi ' . raste . Taacsordnuug : Ter Parlcilag in Gera
und die Diedervereintgung der lazialiNiiaicn Parteien . Steicrein Reich »-
tagsabaeordneicr Beuviie stünltier , 2. TIslusston . 3. ilullielTiinq der
«andidate » stir die Urwahi . 4. Lrganisalion »angeleaeiiheIIen . Milglieds -
buch legitimiert . Odne diese » kein iiulrilt . Milglieder mit mehr alz drei
Monaie Dei>rng ?r ! ickllana finden ebciifallt keine » Btntriu .

Jreitag . den 1. September
lg . pcrwaitungSbejlrt Pankow . Nbend » 7�4 Uhr Eitiiing dar ttgila -

tionslammiision dci Huben in Panlow . Mendel - , Ecke der Damerowstrabc .
Schbiicbcrg . griedcüa ». 7' ,4 Uhr bssennime Zrauenverfammllliig Lickite-

schule . Ndionue . firabe 22/21 . Taigl fiit Maffenbcfucht

C creiiiskalender

Donnerstag , den 31 . August
Bau » der technischen Aiigebelltcn und peamlcn . Scneraldersammluna

der Brotz - Berliner Mitglieder abeud » 7 Uhr im grollen Saal de» biardischen
Hofe ». Punkl I der Tagesordnung laulel wie folgt i . Lufftellung der Ein -
Heilslifte für die <Sautag »>TcIcgierlcn ,um drillen ardenllichen Baulag . Die
anderen Punlte der Tagesordnung verfchiebcn sich entsprechend .

- lsA - MUglledcr in ilunsi . und paufchioilereleu und «eldschrankfatrlken .
Rackimillag » o Uhr in der Schulaula Pbllgerflrabe Verfammliing .

Tculscher Werlmeister - Perbau ». Versammlung aller Werlmetsler der
Karlonnagen - Indusirte . nachniillag » 5 Uhr. im Nlubhau », Ohmstrabe .

GewerlickaftSlartc » Spandau . Abend » TA Uhr Vlenarsitziing iloncordia -
Citle , zilaslcisirave .

Jreitag . den 1, September
Zkaufmänuilche AugesteNtr , Werlmeifter , Miibelirichucr »ud Juuenarcht -

tektcu »cr . Holziilduftrie� Abend » 7 Uhr hsfenllichö Perfammlung in den
Mulilerfäleu ( grober Saal ) , Naiscr - Aiilhelm - Slrabe lll . Tagessrdnung :
»Pradokalton der Berliner HalzinduIlrieUe,, . * Sorgt für Maf' enbefuch . —
«fli . Buu». OrtSIarti « «raft - Berltu .

Trutfchc Srirde »r <i/irUichasl , Ort »gruppi Berlin . Abend » 7 Uhr ver -
sammlung im Bürgeriaal de» Berliner biathauseS . Lortrag de » E- n- llen
Pl . rrcr Bieicr , . soll die deulfche tzriedtii -bg-fellschaf ! politisch nculral
bleiben ?"

»erwaliungZbeürk Beißensec . Abend » 7 Uhr TtstrlltzdorftandSsttzung im
Rathaus . Zimmer 2l .

Mieter , Verdand Lüd. ZZZest. Benerasdettammlunz abend » 44» Nhr Schill .
Mio . Bn- tfen - ustr - b- 1.

An die Gewerkfchaflsmiiglieder !
I » ihrem Aufruf vom 25 . August « An das deutsche

Proletariat " hat die Zentrale der Sommuuisti ,

scheu Partei Deutschlands wieder einmal ihr

wahres Gesicht gezeigt .

Die jetzige furchtbare Not « ud die nur zu berechtigte

Erregung der Arbeiterschaft nützt die Kommunistische Partei

aus , nm die Arbeiter , Angestellten und Beamten anfzn -

rnfen — gegen die Gewerkschaften !
Wie schon so oft , erhebt anch dieser kommunistische Auf »

ruf gegen die Leitungen der Gewerkschafte « nnd der sozial -

demokratischen Parteien d - n blöden Vorwurf , sie hätten sich
mit der Kapitalistenklasse verbündet . Von de » Spitzen -

organisationeu der Gewerkschaften sagt der Ausrns in Be -

ziehnng ans ihre der Reichsregiernug unterbreiteten Vor -

schlage zur Bekämpfung der Teuerung , eS sei ihnen mit

ihrem Vorgehen gar nicht ernst . Sie wollten keinen Kampf

( die Kommunisten „ kämpfen " ja immerfort ) , sondern eine

„ bnrgfriedlichc Vcrständignng der Instanzen unter vier

A n g e n " und deshalb hätten sie „ die werktätigen Massen

ansgeschaltet " . Ebenso sollen die Instanzen auch „ ängstlich
den Massendrnck ans die Regiernng ausgeschaltet " haben .

Deshalb fordert der kommunistische Ausrns das deutsche

Proletariat ans , ssch „ entschlossen und mit aller Macht gegen
die Instanzen " zu wenden .

Unerbittlicher Kamps gegen die Gewerk »

schafts - und Parteiin st anzcn ! Nieder mit den

Instanzen ! — so wird die Aussordernng znm Augriss

gegen die Gewerkschaften und ihre gewählte « Leitungen

mehrfach wiederholt .

Wie in Italien die wildgcmachte « Horden der Reaktion

die Gewerkschaftsführer morden , die Gewerkschaftshäuser

erstürmen und niederbrennen , so sollen jetzt bei nnS in

Dentschland wohl die durch die Not erregten nnd ver -

bitterte « Massen durch kimmlmistische Lügen und Phrase «

noch mehr ausgepeitscht und zu ähnlichen Taten angeregt
werden . Versuche dieser Art mit tätlichen Angriffen ans

Gewerkschastsangestellte durch kommunistisch verhetzte Ele »

mente muhten wir ja schon früher bereits erleben .

In Italien kämpft so die Reaktion gegen die Ar¬

beiter . In Dentschland aber ruft eine Arbeiterpartei

ihre Anhänger znm Kamps aus gegen Arbeiter .

Obendrein eine Partei , die sortgesetzt nach der EiuheitS »

front der Arbeiter schreit nnd stets auch ihre Freundschaft

zu den Gewerkschaften beteuert . Welche elende Heuchelei
das ist , zeigt die Zentrale der KPD . deutlich mit diesem

neuen Schwindel - Anfrus .
Wir nehmen zn ihm öffentlich das Wort nicht um mit

der kommunistischen Zentrale zu diskutiere « : — kein ehr¬
liebender Gewerkschafter kann uns das mehr zumuten !

Anch nicht etwa auS Angst nnd Furcht vor ihre »

Drohungen ? — wir find in vergangenen Zeiten anch vor

Drohnngen nnd Drangsaliernugen durch viel stärkere

Mächte nicht zurückgeschreckt , sondern lediglich aus dem

Grunde , weil wir es für unsere Pflicht halten , die Gesamt »

heit der Gewerkschastsmitglieder aus diesen neuen komm « »

nistischen Skandal ausmerksam zn mache » .
Keinen grösseren Arbeiterverrat kann eS geben

als den , gerade in dieser schweren Zeit die Mitglieder gegen
ihre gewählten Leitungen zu Hetzen . Uneinigkeit und Nu »

frieden in der Arbeiter - nnd Angestelltenschaft zu schüren ,
wie eS die Kom mnnisten tun .

DaS Interesse der gesamten Arbeiterschaft macht es not -

wendig , diesen erneuten kommunistischen Verrat vssentlich

festzn stellen nnd zn brandmarken .

Berlin , den 28. August 1S22 .

Allgentcincr Den t scher Geiverkschaftsbur . d
T h. L e i p a r t .

Allsicinesner freier Angcstclltcnbttnd .
B. Süss , W. Stähr .

Kampf in der Veriiner Metallinduslric ?
Beseitigung der - fss ' /�stiindigcn Arbeitszeit

Unter dem Vorsitz von drei Unparteiischen , dem Herrn
Ministerialrat Wulf , Staatssekretär a. D. Erzes ins ki
und Herrn Dr . Dietz fällte am Montag , den 28. August ,
ein vom ReichSarbeitsmiuisterium eingesetzter Schlichtungs -
auöschiiss zur Schlichtung von Lohn - und Tarisstreitigkeiten
der Arbeiter in der Berliner Atctallindustrie einen
Schiedsspruch , der für alle Arbeiter und Angestellten ,
nicht nur der Metallindustrie , von weittragender Bcdeu ,
tnng ist . Die Berliner Metallindustriellen , von jeher der
Bortrupp der Scharfmacher , leiten eine Attacke gegen den
Achtstundentag . Vorläufig soll mit dein Prinzip gebrochen
iverden : die tägliche Arbeitszeit darf nicht mehr als acht
Stunden betragen . Ist dieses Ziel erreicht , dann wird ganz
selbstvei ständlich das gesainte Unternehmertum an die
völlige Beseitigung des Achtstundentages gehen .

Die Verhandlungen , die zwischen dein Verband Berliner
Metalllndtistrieller und dem Metallarbeitervcrband über
den Rahmenvertrag geführt wurden , begannen bereits am
24 . Juli . Abgesehen vvn einigen unwichtigen Punkten , war
es nicht möglich , bei den Verhandlungen deS HauptauS -
schusses zu einer Einigung zu kommen . Die Unternehmer
ivaren mit einer ganzen Reihe von Verschlechterungen , die
sie in den neuen Rahmenvertrag anfzuliehmeii wünschten ,
zu den Verhandlungen erschienen . Vor allen Dingen lag
ihnen daran , dass die 40 ) 4stündige Arbeitszeit fällt nnd die
48stttndtge Arbeitszelt von den Arbeitern anerkannt wird .
Fllr Ehaufsenre . Kutscher und Mitfahrer soll eine Arbeits -
bercitschaft eingeführt iverden , und zwar sollen diese Be -
rnsSgruppen täglich bis zu drei Stunden in den Betrieben
unentgeltlich „in� Bereitschaft " stehen . Weiter sorbern die
Unternehmer , dass die Arbeitnehmer zur Ableistung der be -
hörblich genehmigten Ueberstundcn verpflichtet sind . Be -
züglich der Arbcitsverhinderung wollten die Unternehmer
einen Passus aufgenommen haben , nachdem keine Rerpslich -
tnng zur Bezahlung für ArbeitsSehindernng besteht , wenn

USPD . - Delegierte und Delegierte der Gew . -
Kom . zur Belriebsräfe - Generalversammlung

Am Sonnabend , den 3. September , nachmittags
o Uhr , findet in de » Ssphien - Sälcn , Sophicnstr . 17 18,
eine wicht ige Versammlung der Delegierten zur Be -

triebsräte - GencralverslNumlung sowie der Obleute der
Großbetriebe Richtung Amsterdam statt . Tages -
ordnnng wird in der Versammlung bekanntgcgebe » .
Erscheinen dringend notwendig . Partciauswcis der

NSPD . nnd SPD . legitimiert .
Bczirksverband Berlin - Brandenbnrg , USPD .

I . A. A. H o l z.

diese dnrch Streik , sei eS im eigenen oder in einem an «
deren Betriebe , hervorgerufen worden ist .

Die Forderungen der Arbeitnehmer , soweit sie Verbesse «

rnngen des bisherigen Rahmenvertrages vorsehen , wurden

von den Unternehmern rundweg abgelehnt . Zu der von
den Arbeitnehmerorganisationen geforderten Erhöhnug des

Stnndenlohnes von 40 Mark erklärten die Unternehmer .
dass au ? dieser Grundlage eine Verständigungsmöglichkeit
ausgeschlossen ist .

llcbcr alle strittigen Fragen hatte min am 28 . August
das vom Neichsarbeitsminislerium eingesetzte Schiedsgericht
zn entscheiden . Die Zlrbeitervertreter konnten den Nachweis
erbringen , dass die Lohnerhöhung in der Berliner Metall -

industrie für den Monat Angnst viel zu niedrig war und

deshalb für den September ein Ausgleich geschaffen werden

mühte . Vezüglich des Rahmenvertrages legten die Arbeit¬
nehmervertreter den Hauptwert auf die Erhaltung de «

4( 54 - stündigeii wöchentlichen Arbeitszeit . Auch verlangten sie
die Erhöhung der Urlanbözeit sowie die Behandlung der

LehrlingSsrage im Rahmenvertrag .
Ter Schiedsspruch ist nun den Wünschen der Unter »

nehmer in allen wichtigen Punkten entgegengekommen . Mit
einem Federstrich ist den Arbeitern der Berliner Metall -
industrie die bisherige 46 >4stündige Slrbeitszeit genommen
worden . Die Frage der Entlohnung ist völlig unzulänglich
geregelt . Für den Monat September sollen sich die Stun -
denlöbne fi ' ir die Klasse I um 20 Mark mit den entsprechen -
den Abstufungen der einzelnen Klassen , in der Klasse V

um 13 Mark erhöhen .
Abgesehen von der völlig ungenügende « Entlohnung , ist

eS für die Berliner Metallarbeiter ganz unmöglich , den
Schiedsspruch anzuerkennen , der die Arbeitszeit auf
43 Stunden erhöht und andere Verschlechterungen bringt .
Wir sind davon überzeugt , dass bei der am Freitag statt «
findenben Urabstimmung eine grosse Mehrheit für Ab -
lehnnng des Schiedsspruchs zustande kommt . Es ist ganz
selbstverstänöltch , dass die Berliner Metallarbeiter den
Kampf ausnehmen werden , falls er ihnen von dem Unter »
nehmertnm aufgedrängt wirb .

Es ist bedauerlich , dass die vom Reichsarbeitsministerium
eingesetzten unparteiischen Vorsitzenden einem Spruch zu «
stimmen konnten , der so schweren Konfliklstoss in sich birgt .
dass ein Kampf in der Berliner Metallindustrie beinahe
unvermeidlich geworden ist .

>

Gestern abend nahm eine äusserst stark besuchte Funk «
tionärversammluna der Berliner Metallarbeiter de »
Bericht des Bevollmächtigten U r i ch über die Sohnverhand «
lunae » und den Schiedssprnch entgeaen . Es wurde be¬
schlossen . am Freitag , den 1. September , in den Betrie »
den die N r a ' ' st i m ni u u a über Annahme oder Ab »
lehnnng des Sa,iedss ? ruch vorzunehmen .

Die Stimmen der Slbstimmnugsberechtigten . die sich nicht
an 1 . Absiimmvna beteilige «, gelten alz Stimmen f ü «
Annahme des Schiedsspruchs .

Urabstimmung der Angestellte » der

Berliner Metallindustrie !
Auf Beschluß der am 80 . August 1922 stattgefundene »

AfA - Funktiviiürversammtung hat am Donnerstag , de »
31 . August 1922 . in allen Betrieben der Metallindustrie ein «
ll r a b >l i m m u n g iämtttcher Angestellten über die An -
nähme oder Ablehnung des am Montag , den 21 . August 1922 .
gefällten Schiedsspruches des IieichSarbeitomintsteriums 3 »
erfolgen . Es ist Pflicht eines I e d e n ?l n g e st e l l t e n ,
sich an dieser Abstimmi >. .> zu beteiligen . Zur Abstimmung
sind nur die vom Ortslartetl Gross - Bcrlin des AfA - BnndeS
erhältlichen farbigen Stimmzeitel zu benutz « » . Diese
Stimmzettel dürfen nur mit dem Wort „ Annahme " oder
„ Ablehnung " versehen iverden . Die Meldung der Ab -
stimmn . igeergcbnisse an das Ortskartell hat nur auf de »
vom Ortskartell zu diesem Zweck besonders heraus -
gegebenen Formularen zu erfolgen . Diele Formulare ent «
haiien genaue Angaben über die verzunehmende Abstim -
mixng . Unvoll ständia ausgefüllte Formulare machen das
Resultat , das alsdann bei der Auszählung der Stimme »
nicht berücksichtigt wird , ungültig .

Soweit das Material für die Abstimmung in der AsA «

Funltionärvenammlung nicht bereits in Empfang ge -
nommen worden ut . ist es am DonnerSiag . den 31 . Zlngnit
1922 , bestimmt im Lause des Bormittags durch Boten im

Ortskartell , Berlin N. 89 , Reinickeudorser Str . ItZ , anzu¬
fordern .

Nach erfolgter Abstimmung sind die Protokolle bierükc «
sofort genauestens a u ö g e s ü l l t dem Ortskartell

zu tibcrmUtein . Tie Zustellung soll , wenn irgend mögliw .
durch Boten erfolgen . Zur Entgegennahme der Abstim -
mungsreiultate ist daS Ortskartell am Donnerstag , de »
LI . August 1922 , bis abends 7 Uhr geöffnet . Resultate .
welche später als bis zum Freitag , den 1. September 1922 .
vormiitags 9 Uhr , im Ortskartell eingehen , können bei der

Auszählung der Stimmen nicht berücksichtigt werden .
Es wird erwartet , dass alle ? lngestellten der Gross -

Berliner Metallindustrie sich restlos an dieser Urabstimmung
beteiligen und dadurch klar ihren Willen , ob „ Annahme '
oder „ Ablehnung " des gefällten Schiedsspruches , zum Aus¬
druck bringen .

Allgemeiner freier Angestelltenbnn ) .
Ortskartell Grrss - BcrUu .

Angestk » i » » er Kunst - und Banschlosiereie « und Geld -
schraukiabrike « . Die mit dem Schutzverband Berliner
Schlossereien und verwandter Gewerbe am 29. August 1922
gesülirtcn Verhandlungen über die Festsetznna der A u a n st -

Gehälterhaben kein bcsriediaendeS Ergebnis - aczeitigt .
Die AlA - Mitglieder haben in einer am 81 . August 1932 .
nachmittags 5 Uhr . in der Schulaula Vöttgeritrasse statt -
findenden Versammlung die Entscheidung über die An -
nähme oder Ablehnung des Angebotes der Arbeitgeber zu
fällen . ES ist Pflicht eines jeden AfA - Mitglicdes . an dieser
Bersammluna teilzunehmen . -

Verband der Bnchbindcr nnd Papierverarbeiter . Heute
Donnerstag , den 81. August , nachm . - 45 Uhr . findet in den
Zentral - Festsälen , Alte Jakobstr 32 eine Versammlung
aller in Buchdruckereien beschäftigten Kolleginnen und Kol -
legen statt . Unbedingtes Erscheinen aller ist Pflicht .

Die Branchenleitung .

Glaser . Freitag , den 1. September , abends 7 Uhr , im
Gewerkschastshans Mitgliederversamlung . Tagesordnung :
Ausstellung der Kandidaten zum Verbandstag .

_
«eranlivorclich lüt dl« Ardnliion Emu N a u ck> Verl ! », iflt de «
Jnseratcnlcil uns gelaastlicke WttieilunL . »: t. B. : (3 u tt a # 7! a t » l »,
-ocrii ». — SctloiiäaStnaiieiilcdall . SreiScil " , e. (9. m. b. H. . Berlin . — Druck

»an »«drin , » Reimer », s . m. b. H. . Berit » 6 ®. 6». Rtlieritrasie 7«

Sei Hautausschlag , Beinschäden

( Krampfadern )

Haussalbe Zmist

or . Simöi' S
ein milden und wirksame , i Ml. tel Onclnal - iioae 38 — und 70 _ _Mar «,

Eiefaolen- Apolbeke. Berlin SW,, leipziger Sir. 74
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